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Inſerate finden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Die Ausführbarkeit des Antrags Kanitz.
Bisher hat man die Correſpondenz des

Bundes der Landwirthe für ein ernſthaftes Organ
der Agrarierpartei genommen, ſo ſeltſam auch hin
und wieder ihre Ausführungen erſcheinen mögen.
Wenn man aber lieſt, daß die Correſpondenz ſich
für die Ausführbarkeit des Antrags Kanitz auf
Herrn v. Vollmar beruft, ſo iſt man verſucht, an
einen ſchlechten Witz zu glauben. Herr v. Vollmar
hat die Rede, die er ſchon im Plenum gegen den
Antrag Kanitz gehalten hat, in der Commiſſton in
erweiterter und verbeſſerter Faſſung wiederholt.
Daß ein Sozialdemokrat irgend ein Verſtaatlichungs
projekt als ſolches für unausführbar erklären
ſollte, iſt völlig ausgeſchloſſen. Die Sozialdemo
kratie ſteht allen dergleichen Projekten „ſympathiſch
gegenüber das iſt ihre Pflicht aber ſie findet
immer wieder Gründe, ihre Mitwirkung bei dem
Verſuch, dieſelben zu verwirklichen, aus anderweitigen

Gründen abzulehnen. Mit Herrn v. Vollmar in
dieſen Dingen zu discutiren, iſt ganz überflüſſig.
Wenn Jemand ineint, der Staat könne die Aufgabe
und Verantwortung für die Getreideverſorgung nicht
übernehmen, ſo erwidert Herr v. Vollmar: wozu
iſt eigentlich der Staat da, wenn die urſprünglichſte
Vorausſetzung ſeines Wirkens, das Leben, die Er
nährung des Volkes nicht in den Kreis ſeiner
Aufgabe fallen ſoll? Iſt das ein Beweis dafür,
daß der Staat in der That im Stande iſt, die
Anſgabe zu löſen, welche die Graf Kanitz und
Gen. ihm übertragen wollen Und weiter. Herr
v. Vollmar hält den Antrag Kanis für aus-
fährbar, aber nicht innerhalb der Begrenzung des
Monopois auf die Getreideeinfuhr.
Pohſirung des Getreidehandels, führte er aus wird
wieder die Vertheilung, den Vertrieb aller Lebens-
nttel und weiter auch die übrige Diſtribution in
ihren Strudel ziehen und hieraus würde ſich weiter
mit Nothwendigkeit ergeben, daß der Staat auch auf
die Prodtction ſelbſt, vor Allem auf die landwirth
ſchaftliche Einfluß nehmen müßte. Was ſagen
die Agrarier dazu? Sind ſie nicht nur mit den
Vorausſetzungen, ſondern auch mit den Schluß
folgerungen des Herrn v. Vollmar einverſtanden
Iſt das nicht der Fall, wie können ſie ſich auf ein
Urtheil berufen? Und zum Schluß ſagte Herr
v. Vollmar: „Entgehen werden Sie ja der Ent
wickelung des Sozialismus nach meiner Auffaſſung
auf keinen Fall; die Frage iſt blos die: ob es
Jhnen vortheilhaft und angenehm erſcheint, ſelbſt
den Anfang dazu zu machen und dieſe Frage
müſſen Sie ſelbſt entſcheiden.“ Uebrigens iſt in der
Comnmiſſion die Darlegung des Herrn v. Vollmar
in zutrefſender Weiſe, freilich nicht von agrariſcher,
ſondern von freiſinniger Seite zurückgewieſen worden.
Herr Dr. A. Meyer entgegnte nämlich „Herr
v. Vollmar hat geſagt, der Staat ſei fähig, jedes
ſoziale Bedürfniß zu befriedigen. Ja, meine
Herren, damit iſt die Streitfrage formulirt, aber
noch lange nicht gelöſt. Ehe wir nicht einen
Culturſtaat kennen, in dem ſich dieſe Möglichkeit
gezeigt hat, werden Zweifel darüber erhoben werden,
ob die freie, vom Staate uneinbeflußte Thätigkeit
entbehrlich iſt. Herr v. Vollmar hat weiter geſagt,
jeder Fuß Bodens, den die Sozialdemokratie er
rungen habe, ſei unwiderruflich den übrigen Parteien

verloren. Ich beſtreite auch das. Die Sozial

demokratie, d. h. nicht diejenige von heute, ſondern

„Eine Monv

diejenige Richtung, welche ſich deckt mit den auf
Omnipotenz des Colleckivismus gerichteten Be
ſtrebungen, hat ſchon zweimal den Antrag Kanitz
durchgeführt: das eine Mal zur Zeit des Kaiſers
Diocketian, das andere Mal zur Zeit Robespierres.
Zu dieſen beiden Zeitpunkten der Weltgeſchichte
wurden Geſetze erlaſſen, welche die Preiſe feſtſtellten.
Die Geſetze wurden einigermaßen nachdrucksvoll ge
handhabt, denn es ſtand die Todesſtrafe darauf,
von den ſtaatlichen Preisnormirungen abzugehen,
und davon wurde denn auch ein reichlicher Ge
brauch gemacht. Aber ſchon nach einigen Monaten
trat der Zeitpunkt ein, wo die Leute eine
unüberwindliche Abneigung dagegen empfanden, ſich
köpſen zu laſſen, weil ſie billig leben wollten und
dieſe beiden Geſetzgebungen ſind nur von kurzer
Dauer geweſen. In dieſem Sinne behaupte ich
auch: wenn wirklich ein ſolcher Plan durchgeführt
werden könnte, von dem wir visher nur eine ſehr
allgemeine Skizze erhalten haben, ſo würde nach
kurzer Zeit dieſe Maßregel wieder rückgängig ge
macht werden, und ihre Unmöglichkeit wäre dann
durch die Praxis erwieſen. Es giebt ein Sprüchb
wort, welches da ſagt: der Schaden, den man ſich
erſt durch die Erfahrung holen müſſe, ſei ja, ich
will es in dieſer Form nicht zu Ende führen.
Man kann ſich durch weiſe Vorausſicht dem Schaden
entziehen, den man nachher durch die Praxis er
fährt; und ich halte es für eine weiſe Vorausſicht,
einen ſolchen Verſuch, der zu ſtarken Rückſchlägen
führen müßte, nicht zu machen.“

Politiſche Ueberſicht.

OeſterreichUngarn. Die Auflöſung des
öſterreichiſchen Parlaments ſtellen die pol
niſchen Blätter in Oeſterreich mit Rückſtcht auf die
unerträgliche innere Lage gleich nach Schluß der
Delegationen in Ausſicht. Die Neuwahlen ſollen
im Herbſt erfolgen. Bei der Wahl zum
öſterreichiſchen Reichsrath in Linz in der
Kurie des Großgrundbeſitzes wurde Freiherr von
Heyden gewählt. Das öſterreichiſche Ab
geordnetenhaus nahm am Mittwoch die
Delkegationswahlen vor. Jn Wien haben
am Mittwoch Abend die Antiſemiten anläßlich
der Bürgermeiſterwahl eine ganze Reihe
ſcandalöſer Scenen aufgeführt. Jhr Candidat,
der jüngſt gewählte Vizebürgermeiſter D. Lueger,
der ſich vom rotheſten Demokraten glücklich bis
zum veaclionärſten Hetzänktſemiten umgewandelt hat,
erhielt nur eine geringe Mehrzahl der anweſenden
Stimmen und lehnte deshalb die Wahl ab. Ein
weiterer Wahlgang blieb reſultatlos, ſo daß die
Wahl auf Freitag verſchoben werden mußte. Nach
aufgehobener Sitzung des Gemeinderathes kam es
zu wüſten Tumulten. Als die auf der Straße
angeſammelten antiſemitiſchen Pöbelhaufen der libe
ralen Abgeordneten und des Gemeinderaths Noske
anſichtig wurde, ſtürzten ſich Hunderte auf ihn mit
den Rufen: „Schlagt ihn todt!“ Ein Bekannter
Noskes, der ihn ſchützen wollte, wurde blutig ge
ſchlagen, wobei ſich die „deutſchnationalen“ Studenten
beſonders hervorthaten. Zwei Antiſemiten nahmen
Noske unter den Arm, um ihn zu ſchützen. Die
Menge drängte ihm nach, wobei er geſtoßen wurde
und Hiebe erhielt. Mühſam erreichte er das
Parlamentsgebäunde. Die Antiſemiten wollten nach
ſtürmen, wurden aber daran verhindert. Die
Polizei ſchritt erſt vor dem Parlament ein. Die
Menge erwartete noch Lueger, um für ihn zu
demonſtriren, doch gelangte er unbemerkt in das
Gebäude. Wahrſcheinlich gehen die Antiſemiten
darauf aus, eine Auflöſung des Gemeinde
raths zu erzwingen in der Hoffnung, bei Neu
wahlen die
Wegen der Vorgänge anläßlich der Bürgermeiſter
wahl trat am Mittwoch Abend der öſterreichiſche
Miniſterrath zuſammen. Jm öſterreichiſchen

unumſtrittene Mehrheit zu erhalten.

Abgeordnetenhauſe beabſichtigen die liberalen
Abgeordneten eine Jnterpellation über die er
folgte Jnſultirung liberaler Abgeordneten und Ge
meinderäthe durch die antiſemitiſchen Raufbolde
einzubringen. Die antiſemitiſchen Exceſſe erweiſen
ſich noch als viel ſchlimmer, als man zuerſt annahm.
Es ſind verſchiedene Gemeinderäthe mißhandelt
worden, ohne daß die Polizeibeamten ausreichend
Hilfe leiſten konnten. Für Freitag wurden noch
größere Ausſchreitungen befürchtet.

Rußland. Die Bedeutung der fran
zöſiſche ruſſiſchen Alliance wird in einer
Darlegung der „Nowoſti“ in bemerkenswerther
Weiſe herabgeſetzt. Die „Nowoſti“ wenden ſich
gegen eine Forderung des „Figaro“ daß Rußland
als Ausgleichsobjekt für Frankreichs Bemühungen
in der japaniſchen Frage ſeinerſeits an der Wieder
erlangung ElſaßLothringens mitwirke. Sie meinen,
dies ſeien zwei inkommenſurable Verhältniſſe und
erklären, zu der Annahme Veranlaſſung zu haben,
daß das franko ruſſiſche Einverſtändniß lediglich
einen defenſiven Charakter hat. „Mit anderen
Worten, es verpflichtet Rußland, Frankreich Hilfe
zu erweiſen, wenn es von Deutſchland angefallen
wird. Doch wäre es höchſt ſonderbar, von Ruß
land zu verlangen, daß es ſich zu Gunſten Frank
kreichs für die Befreiung ElſaßLothringens erhebt.
Noch ſonderbarer wäre es, eine ſolche Hilfe als
Erſatz für die unſerem Vaterlande erwieſene Unter
ſtützung in der diplomatiſchen Demonſtration gegen
Japan zu beanſpruchen. Die antijapaniſche Koalition
hatte nur den Zweck, die europtiſchen Intereſſen
im fernen aſiatiſchen Oſten zu ſchützen. Als Be
lohnung für die Mitwirkung kann Rußland die
Republik in der ägyptiſchen Frage unterſtützen, die
eine friedliche Bedeutung hat. Die elſaßlothringiſche
Frage hat eine ſcharf begrenzte lokale Bedeutung
Wenn Frankreich mit Gewalt dieſe Provinzen
zurückerlangen will, ſo möge es ausſchließlich mit eigenen Kräften rechnen,
da der Verluſt der genannten Provinzen das Reſultat
eines Kampfes mit Deutſchland war. Das iſt
eine deutliche Abſage der ruſſiſchen Politik an die
franzöſiſchen Chauviniſten, Rußland für die fran
zöſiſchen Revanchegelüſte dienſtbar zu machen. Zu
gleich ergiebt ſich, daß ein feſtes Bündniß überhaupt

gar nicht vorliegt.
Frankreich.

zöſiſchen Klerus gegen
ſteuer dauert in verſchärftem Maße fort. Der
Erzbiſchof von Cambrai hat die Aufforderung
des Unterrichtsminiſters Poincare abgelehnt, gegen
die Geiſtlichen einzuſchreiten, welche gegen die Con
gregationsſteuer agitiren und ſich aufs Schärfſte
gegen die Steuer erklärt. Goblet kündigte dem
Unterrichtsminiſter an, daß er in dieſer Angelegenheit
interpelliren werde. Wegen der franzöſiſchen
Südbahnaffäre ſtehen nach einer Meldung der
„Magdeb. Ztg.“ mehrere Aufſehen erregende Ver
haſtungen bevor. Der Schaden, den der Skaat
erlitt, beziffert ſich auf 10 Mill. Fres.

England. Gegen die engliſchen Kriſen
gerüchte mehren ſich die Stimmen namhafter
Regierungsvertreter Bei dem Jahresbankett der
Londoner Handelskammer erklärte Sir Edward
Grey in Erwiderung auf einen Trinkſpruch auf
die Regierung, die Meldungen von einer
Aufköſung des Kabinets ſeien Mythen.
Er fügte ferner hinzu,
wären einmüthig beſtrebt,

Die Oſtruetion des fran
die neue Ordens

jede Friktion im Oſten,
welche zum Bruch des Friedens führen könnte, zu
verhüten. Der japaniſche Geſandte, der lebhaft be
grüßt wurde, hob hervor, Japan wünſche nur freie
Bahn im Welthandel; er danke England für die
deutlichen Beweiſe des Woh wollens. Ferner hob
der Chefſecretär für Jrland, John Morley, am
Mittwoch in einer Rede in Newecaſtle hervor, die
Regierung werde zwar von vielen Seiten ſehr hart
bedrängt, ſo lange aber das Unterhaus fortfahre
ſie zu unterſtützen, werde ſie bleiben und ausharren,

die europäiſchen Mächte



Die Regierung würde zur Auflöſung des Unter
Hauſes nur mit dem Programme ſchreiten, daß
Selbſtregierung für Jrland die Grundpolitik der
liberalen Partei bilde

Spaseretr. Der Reſt der Kriegsentſchädi-
gung Maxrvkkos an Spanien iſt auf dem „Jsla
de Luzon“ in Cadix eingetroffen.

Trkek. Zur armeniſchen Frage meldet
„Polit. Correſpondenz aus Konſtantinopel:

Wie in diplomatiſchen Kreiſen verlautet, wurden die
Botſchafter von England, Frankreich und Rußland
dahin verſtändigt, daß die Antwort der Pforte auf
die ReformVorſchläge, betreffend Armenien, voraus
ſichtlich Donnerstag oder Freitag erfolgen werde.

Jnz wiſchen erwachſen der Türkei in Kleinaſien
ſchon wieder an anderer Stelle Schwierigkeiten.
Nach einer Meldung der „Daily News“ aus Kairo
vom Mittwoch erhielt das britiſche Geſchwader in
Alexandria den Befehl, Sonnabend nach Beirut zu
gehen. Die Veranlaſſung hierzu ſind die Unruhen
im Diſtrikte Beirut.

Japast. Jn Oſtaſien machen die Japaner nun
mehr mit der Beſitzergreifung der Jnſel
Formoſa Ernſt. Ein Telegramm der „Times“
aus Shanghai vom Mittwoch meldet: Litſchingfang
und Foſter reiſen Donnerstag nach den Pescadores-
Jnſeln ab, um formell die Uebergabe Formoſas an
Japan zu vollziehen. Die Japaner landeten
in Taipefu und verſtändigten die Behörden von
ihrer Abſicht, von Formoſa Beſitz ergreifen zu wollen.
Ein Kampf ſteht bevor. Taipefu iſt eine der
größten Städte in Nord Formoſa, 11 engl. Meilen
von dem TamſuiHafen entfernt und Reſidenz des
Gouverneurs. Die Verhandlungen zwiſchen Japan
und China wegen der Räumung des von den
Japanern in der Mandſchurei beſetzten Gebietes ſind
in der Hauptſache abgeſchloſſen. Das nördlich der
Halbinſel Ligotong gelegene Gebiet wird Japan be
dingungslos räumen. Dafür ſind ſchon die Vorbe
reitungen getroffen. Dagegen behalten die Japaner
PortArthur und Weihaiwei als Hauptpfänder bis
zur Entrichtung der Kriegskoſtenentſchädigung zurück.

Chitg. Für die Corruption in China
bezeichnend iſt folgende Mittheilung der „Köln. Ztg.“
Vor zwei Jahren beantragte der Vizekönig Lihung-
tſchang, einige weitere Panzerſchiffe für die nördliche
Flotte zu erwerben, erhielt aber von der Admiralität
in Peking die Antwort, es wäre kein Geld dafür
da. Als nun kürzlich der Kaiſer auf Anregung des
Prinzen Kung beſahl, die Admiralität aufzuheben,
weil es keine nördliche Flotte mehr gebe, ließ er
zugleich von einigen Cenſoren eine genaue Durch
ſicht der Einnahmen und Ausgaben der Admiralität
vornehmen. Hierbei ergab ſich ein Fehlbetrag
von mehr als dreizehn Millionen Mark.
Der Kaiſer hat nun angeordnet, daß alle, die jemals
Präſidenten oder Vizepräſidenten der Admiralität
geweſen ſind, gemeinſchaftlich für den Schaden auf
zukommen haben. Hierdurch werden verſchiedene
Prinzen, z. B. Prinz Kung, der Vizekönig Lihang
tſchang und andere hohe Würdenträger, betroffen.
In der Kaſſe der Admiralität fanden ſich noch etwa
50 Mill. Mek., die jetzt dem Staatsſecretariat für
Finanzen überwieſen worden ſind. Das vor zwei
Jahren vorhandene Geld wollten die Herren von
der Admiralität natürlich nur darum nicht zum
Ankauf von Panzerſchiffen hergeben, weil es all
znählich denſelben Weg gehen ſollte wie die erwähnten

13 Millionen.

Deutſchland

Berlin, 31. Mai. Der Kaiſer begab ſich
geſtern früh gegen 8 Uhr von der Wildparkſtation
nach Berlin, verließ auf Bahnhof Großgörſchenſtraße
den Zug, ſtieg daſelbſt zu Pferde, ritt mit dem
Gefolge nach dem Tempelhofer Felde und hielt dort
die Frühjahrsparade über das Gardecorps (mit
Ausnahme der in Potsdam garniſonirenden Truppen)
ab. Nach der Parade fand im hieſigen Schloſſe
Frühſtückstafel ſtatt. Abends um 6 Uhr war im
Weißen Saale Paradetafel, zu der gegen 350 Ein
ladungen ergangen waren. Nach der Tafel kehrte
Se. Majeſtät nach dem Neuen Palais zurück. Die
Kaiſerin traf geſtern früh zur Theilnahme an
der Frühjahrsparade gleichzeitig mit dem Kaiſer auf
dem Bahnhofe Großgörſchenſtraße ein und fuhr von
dort mit dem Grafen v. Flandern in einer
ſechsſpännigen Hofequipage auf das Paradefeld.
Nach der Parade fuhr die Kaiſerin in das hieſige
Schloß und kehrte abends nach der Paradetafel
wieder nach dem Neuen Palais zurück.

(Der Bundesrath) trat am Donnerstag
zu einer Plenarſttzung zuſammen. Jn dieſer Sitzung
ſtimmte. der Bundesrath den Börſengeſetz und
Depotgeſetzentwürfen nach den Ausſchußanträgen zu.

Der General der Kavallerie von
Roſenberg), Jnſpecteur der 2, Kavallerieinſpeckion,
hat, wie die „Kreuzztg.“ berichtet, am 25. d. M.
ſein Abſchiedsgeſuch eingereicht.

(Gie Ernennung des Reichstags

präſtdenten v. Buo h zum Landgerichtsdirector
in Freiburg Wird in der ofſiziöſen Karlsruher
Correſpondenz des „Schwäb. Merk.“ als grundlos
bezeichnet. Auch erhält die „Köln. Volksztg.“ aus
Karlsruhe ein Telegramm, wonach zu Landgerichts
directoren ernannt worden ſind Oberlandesgerichts
rath v. Berg und Staatsanwalt Gruber, beide in
Karlsruhe, nicht Frhr. v. Buol.

(Geber diebimetalliſtiſche Agitation)
ſchreibt der „Hamb. Corr.“: Wenn bei einer Reihe
von Bundesregierungen ſäddentſchen wie nord
deutſchen ſchon keine beſondere Neigung vor
handen war und iſt, der Einkeitung von inter
nationalen Verhandlungen zum Zwecke einer Hebung
des Silberwerths „unbeſchadet der
Währung“ zuzuſtimmen, ſo iſt die Empfehlung des
Bimetallismus als Endziel der Verhandlungen in
dem Beſchluſſe beider Häuſer des Landtags nur zu
geeignet, dieſe Bedenken noch erheblich zu beſtärken
und den Kreis der mehr oder minder dem Plane
abgeneigten Bundesſtaaten zu erweitern. Was nach
dieſer Seite der im Abgeordnetenhauſe angenommene
Zuſatz „ein ich Englands“ etwa an Bedenken
beſeitigt oder vermindert hat, wird reichlich auf
gewogen durch die Schwierigkeiten, die dadurch be
treffs mancher außerdeutſcher Staaten auch ſchon in
Bezug auf vie Einleitung von Verhandlungen, in
noch höherem Grade in Bezug auf die Herbei
führung eines poſitiven Ergebniſſes erwachſen.

viel geſagt, wenn man einer deutſchen Ackion unter
der Flagge des internationalen Bimetallismus ein
ſchließlich Englands zur Zeit ſo gut wie keine
Ausſicht auf Erfolg zuſchreibt. Es iſt auch nur
zu wahrſcheinlich, daß man in der Reichs
regierung dieſe Anſicht theilt.“

(Die „Krenuzztg.“) hat ſich 9
das harmloſe Vergnügen gemacht, die freiſinnige
Partei zu verdächtigen, daß ſie auf ein
parlamentariſches Regime hinarbeite,
um den Monarchen zu einer Marionette der jedes
maligen Mehrheit zu degradiren. Der freiſinnigen
Preſſe iſt die Antwort nicht ſchwer geworden. Das,
was die „Kreuzztg.“ den Freiſinnigen vorwirft,
betreiben die Agrarier mit allen Kräften. Sie ver
langen ein im Sinne ihrer Beſtrebungen „homogenes“
Miniſterium. Graf Kanitz hat in der Freitags
ſitzung des Reichstags die Anklage erhoben, es be
fänden ſich in ſolchen Kreiſen, die dem Staatsſecretär
Grafen Poſadowsky naheſtehen, „wirthſchaftlich
ſteriliſtrte“ Perſonen, d. h. Miniſter oder Staats
ſecretäre, welche gar nicht im Stande find, zu er
kennen, was im Lande eigentlich vor ſich gehe.
Unmittelbar vor dieſer Plenarſitzung hatte die letzte
Sitzung der Commiſſion für den Antrag Kanitz
ſtattgefunden, in der Graf LimburgStirum in ſeiner
Entrüſtung über die bekannten Erklärungen des
Geh. Rath v. Lindenfels, des Commiſſars des
Staatsſecretärs des Auswärtigen Amts kurz und
bündig einen anderen Staatsſecretär gefordert hatte.
Und zwei Tage ſpäter veröffentlicht die „Deutſche
Tagesztg.“ eine Auskaſſung, in der Frh. v. Marſchall
und Herr v. Bötticher als Vertreter des Kapitalismus.
und des Mancheſterthums im Gegenſatz zu der
produckiven vaterländiſchen Arbeit an den Pranger
geſtellt wurden. Hinterher freilich wurde erklärt, die
Perſonen der Miniſter ſtänden erſt in zweiter Reihe
in erſter Linie ſeien ſie nur als „Symptom des
Regierungswillens der Krone anzuſehen. Aber
gerade dieſe Wendung läuft auf eine directe An
klage gegen die Krone hinaus, daß ſie Männer,
wie Frhr. v. Marſchall und v. Bötticher, die nicht
nach der Pfeife der Agrarier tanzen, im Amt belaſſe.
Die Agrarier gehen in ihren Forderungen, wie man
ſieht, noch weiter, wie die Vertreter des eonſtitutionellen
Syſtems. Sie verfügen im Reichstage nicht einmal
über die Mehrheit und doch muthen ſie der Krone
zu, daß ſie Miniſter beſeitige, die ihnen nicht genehm
ſind und Miniſter ernennen, von denen ſie die Hin
wegräumung der Hinderniſſe erwearten, die ſich ihren
von dem Staatsrath für unmöglich und ſchädkich er
klärten Plänen entgegenſtellen. Sie verlangen, daß
die Krone ihren Einfluß einſetze, um einer dreiſten
Minderheit die Herrſchaft in die Hand zu ſpielen
und ihr die Ausbeutung derjenigen Bevölkerungs
klaſſen zu ermöglichen, die nicht das Glück oder das
Unglück haben wie man will nothleidende
Großgrundbeſitzer zu ſein. Und da jammert die
„Kreuzztg.“ über „freiſinnige Ambitionen“!
„Grundſätze, ſchreibt ſie, ſollen gegen Grundſätze
ſtreiten und nicht das Geld ſoll dabei die ultima
ratio ſein, ſondern das ſozialpolitiſche Königthum
voll Selbſtſtändigkeit und Jnitiative, wie es ſich in
Preußen geſchichtlich entwickelt hat.“ Die Agrarier
anderen Leuten, die nichts verlangen als „Gleiches
Recht für Alle Uneigennützigkeit predigen zu
hören, iſt ein eigenthümliches Schauſpiel, namentlich
wenn das in den Spalten des leitenden konſervativen
Blattes geſchieht, deſſen verantwortlicher Leiter, ein
Mitglied des Reichstags, in der Lage iſt, ſich gegen

ieſer Tage
f

gewiſſe ſchwere öffentlich und, wie die Kreuzztg.

beſtehenden

F z a Offizieren,Alles zuſammen betrachtet, iſt es ſicher nicht zuzu t

beſtieg
ſeinem Gefolge, unter dem ſich auch der künftige Kronprinz

auf das Paradefeld.

ſichtigt.
ſichtigt wurde, formirte ſich bereits der rechte zum Parade
marſch, der in der Richtung von Norden nach Süden
erfolgte.
muſterhaft.
Nachdem die Kadetten vorbeimarſchirt waren, ſetzte ſich der
Kaiſer mit gezogenem Säbel., an die Spitze des 2. Garde

ſelbſt geſagt hat, indirekt ſeitens konſervativer
Männer erhobene Anſchuldigung öffentlich im ge
richtlichen Verfahren zu reinigen. Wer in einem
Glashauſe fitzt, ſollte nicht mit Steinen
werfen.

Die Feuhjahrspargde.
Berlin, 30. Mai. Die große Truppenſchau, die

der Kaiſer heute, wie alljährlich im Frühjahr auf dem
Tempelhofer Felde über die in Berlin, Charkottenburg und
Spandau garniſonirenden Garderruppen abhielt, war vom
ſchönſten Wetter begünſtigt. Hell und ar ſchien die
Sonne vom wohkkenloſen Himmel herab und ſpendete den
vollen Glanz, ohne den ein großes militäriſches Schauſpiel
nicht recht zur Geltung kommt. Dabei war es nicht über
mäßig heiß, eine weſentliche Erleichterung für die Truppen,
die vor dem oberſten Kriegsherrn eine Probe ihrer
Tüchtigkeit ablegen ſollten

Die erſten Truppen, die die Friedrichſtraße entlang
zogen, waren die Abtheilungen des 2. Garde-Feldartillerie-
Regiments. Sie rückten ſchon bald nach Uhr aus.
Jhnen folgte das Füſilierbataillon des AlexanderRegiments,
deſſen Offiziere und Mannſchaften die großen Blechmützen
trugen. Kurz vor 7 Uhr folgte die Standartenſchwadron,
bald nach ihr die Fahnencompagnie, die die Feldzeichen der
Fußtruppen auf das Paradefeld brachte.

Unterdeſſen hatten es war kurz nach i Uhr
alle Truppentheile das Paradefeld erreicht und rückten bald
darauf in die Paradeſtellung ein. Sämmtliche Truppen
trugen weiße Hoſen und mit Ausnahme der Spielleute,
der Luftſchifferabtheilung und der Bedienungsmannſchafren
der Artillerie Gepäck. Die Küraſſiere hatten zur Truppen
ſchau den Küraß angelegt. Während das Paradefeld von

die zumeiſt an der Dragonerkaſerne in der
Belleallianceſtraße zu Pferde geſtiegen waren, und von
Zuſchauern, die zu Wagen und zu Fuß in großer Zahl
hinauspilgerten, immer mehr belebt wurde, nahmen die
Truppen ihre Aufſtellung ein. Die Parade kommandirte
der kommandirende General des Gardecorps, General der
Infanterie v. Winterfeld.

Die Ankunft des Kaiſers und der Kaiſerin erfolgte
kurz vor 9 Uhr Hurrarufe der Truppen kündigten ſie an.
Die Majeſtäten waren an der Station „Groß-Görſchenſtraße“
aus dem Eiſenbahnzuge ausgeſtiegen, der ſie von der
Wildparkſtation dorthin geführt hatte. Der Kaiſer

einen prächtigen Hellbraunen und ſprengte mit

von Belgien in belgiſcher Uniform mit Bärenmütze befand
Die HKaiſerin, in gelber Robe mit

einem gelben ſpitzenbeſetzten Sonnenſchirm und gelbem Hut,
folgte ihrem hohen Gemahl in einem mit ſechs Rappen

à la Deaumont beſpannten offenen Wagen. Zur Linken
der Kaiſerin hatte Graf Philipp von Flandern, der

Bruder des Königs der Belgier, in der Uniform ſeines
preußiſchen Dragoner Regiments (2. hannoverſches Nr. 16)

Platz genommen. Die Majeſtäten wurden von der
Prinzeſſin Leopold, die bereits vorher in einer
vierſpännigen Equipage auf dem Paradefelde eingetroffen
war, empfangen. Der Kaiſer ritt an die Prinzeſſin heran
und begrüßte ſie mit einem Händedruck. Die Prinzeſſin
n ein reſedafarbenes Koſtüm mit gleichfarbigem Sonnen

irm.
Nun begann das Abreiten der Fronten bei der

Hauptkadettenanſtalt, die rechtwinklig zu der eigentlichen Front
aufgeſtellt war. Das erſte Treffen wurde vom rechten Flügel

aus, das zweite vom linken in der Paradeaufſtellung be
Während der linke Flügel des erſtens Treffens be

Ausſehen und Haltung der Truppen waren
Der Parademarſch begann um Uhr.

Regiments zu Fuß, deſſen Uniform er mit den kleinen
Generalsabzeichen trug, um es der Kaiſerin vorzuführen.

Nachdem der erſte Vorbeimarſch beendigt war, nahm der
Kaiſer an dem linken Flügel der Kadetten mit der Front
nach der Tempelhofer Chauſſee zu Aufſtellung der zweite
Vorbeimarſch erfolgte in umgekehrter Richtung, alſo von der
Verbindungsbahn nach Berlin zu. An dieſem zweiten
Vorbeimarſch betheiligten ſich die Kadetten und die Luft
ſchifferabtheilung nicht. Das zweite Treffen kam hierbei in
derſelben Formation wie beim erſten, jedoch im Trabe, die
Kavallerie mit ganzen tiefen Abſtänden vorbei. GardeSchützen
und Luftſchifferabtheilung defilirten mit über die Schulter
gehängtem Gewehr.

Am Mittag waren die Vorbeimärſche vorüber. Die
Fahnencompagnie und die Standartenſchwadron erwarteten
am Steuerhäuschen den Befehl zum Abmarſch. Zwiſchen
den einzelnen Truppenabtheilungen waren größere Abſtände
gehalten, um Verkehrsſtockungen vorzubeugen. Der Kaiſer
marſchirte an der Spitze der Fahnencompagnie in die Stadt,
nachdem er die Kritik über die Truppenſchau im Kreiſe der
Generalität und der Stabsoffiziere abgehalten hatt.

Ver ze ü ſch e
(Ein sorkanartiger Sturm,) verbunden mit

Wolkeubruch, Hat, wie aus Kiew gemeldet wird, auf der
ruſſiſchen Südweſtbahn bedeutende Verheerungen angerichtet.
Zwei Eiſenbahndämme wurden durchbrochen und 13 Brücken
ſtark beſchädigt. Viele Menſchen ſind vom Strom fort
geriſſen und ertrunken

(Große Hungersnoth) herrſcht in Labrador,
beſonders unter den Indianern und Eskimos. Ihr erlagen
allein bei Fort Chimo an der Ungawabai 160 Indianer
und 30 Eskimos. Die Hungersnoth wird dem Niedergang
des Wildſtandes ſowie dem Ausbleiben der Rennthiere zu
geſchrieben

(Ein ſchreckliches Unglüch wird aus Köln ge
meldet. Der EiſenbahnStations-Aſſiſtent Dentgen in
Nippes bei Köln wurde vom Perſonenzug überfahren und
ſtarb alsbald im Hoſpital. Obwohl ſeine Gattin auf das
ſchonendſte vorbereitet wurde, rührte ſie der Schlag, als ſie
die Nachricht erfuhr, und blieb ſofort e

Von ſeinem eigenen Pferde zerfleiſcht und
getödtet) wurde der Fuhrherr Biſchoff in Zorge am
Südharz. Derſelbe fuhr in den Wald, um Nutzholz zu
kaden. Beim Tränken des Hengſtes in einem nahen Bache
wollte er durch Ziehen an der Leine verhindern, daß ſich das
Thier ins Waſſer lege der Hengſt wurde wüthend, packte
ſeinen Herrn, zerfleiſchte ihn und brach ihm drei Rippen.
Biſchoff iſt bald darauf verſtorben



Zur Hälfte des Werthes c

verkaufe ich den Reſtbeſtand von

n hen rettenverſchiedener Größe, nmnte und
etmfearige bau woſuee
Winden gefe, ſowie eine

Partie o.A eMerſeburg. Oelgrube 15.
Garantirt reinen, chemtſch analyſirten

m nſerner
Roth U. Welssweine
von 70 Pf. an er Flaſche in auer
kannt nur guten Qualitäten, ſowie

f. Apfelwein,
Jeidelbeerwein,

Johanmishbeerweis,
Erdbeermein

enwßtehlt eßicehard 8churig,
a

J

Ober Breiteſtra e 4.

R
Naturelltapeten von 19 Pf. an,
Goldtapeten von 20 Pf. an,
Glanztapeten von 30 Pf. an

in den ſchönſten und neueſten Muſtern.
Metflerkarten überallhin fratncs,

Gehen egler,Winden in Weſtfalen.

elLeinen Gummi
in nur guter Oualität empfiehlt billigſt

A. Prall, Burgſtraße
S Werlgennnt

n

Wegen Geſchäſtsauſgabe ſtelle ich mein
reich aſſortirtes

n Selbſtkoſtenpreis zum Ausverkauf.
Ve G sRoßimarlet I.

e e r len en hmit 3 Liter feinstem Medlzinal-Cognac, garan-
ürtes Weindestillat Mk. 8 3 Liter Gognag
grade Ohampagne R. I2. 3 Liter feinsten
alten Fortwelo, Madeira, NMalaga, Sberry,
Tacrimae ete. M. 6,25. Original Gebinde
ohiger Weine, 16 Liter Inhalt, M. 24, alles

gel. und franko. Tausende Referenzen.

ich Importgeschäft,M wighbuurg a l.
Ewmpfehle mein reichhaltiges Lager in

Shlipfen, Cravatten, Ser-
pitenrs, Chemiſetts, Kragen
und Mauſchetlen, ſowie
Htrünpfen für Damen
Herren und Kinder.
Carl Stürzebecher,

Wurgltraße 12.

R. Schmidt, Seitenbeutel
Männer Halbſtiefeln v. Mk. 6,an,

n Stiefeletten eDarnen Promzenndenſchuhe 83,50
Minderſchuhe mſowie alle andern Sorten Schuh u. Stiefel
Wegren in größter Auswahl. Beſtellungen
nach Maaß und Reparaturen gut und ſchnell.

W. Lsläm derr
Matjes-Heringe,

vorzüglich im Geſchmack, empfiehlt billigſt

Paul Göhlſch, Neumarkt.

Libenmileh- Seife
von Bergmann Co., Berlin u. Frkft. a. N.

Aelteſte allein echte Marke:
Dreieck mit Erdkugel und Krenz,
Vollkommen neutral mit Boraxgehalt und von
ausgezeichnetem Aroms iſt zur Herſtellung
und Erhaleung eines zarten blendend
weizen Teines unerläßlich. Beſtes Mittel
gegen Somrnerſpraſſert, Vorröthig: Stück
80 Pf. bei W. Canwze, Stadt-Apotheke

an lnWerden ſchnell und gut Keparirt bei
L. Albreeht, Schmaleſtr. 23.

Sedhwagremager e

Tiefer Zeller 3,

De
bekannt größtes gut aſſortirtes Lager am Plaßze, Hornkrücken von 50 Pf. an, Paplen
Hakenftöcke 1,25 Mk,, ſowie Pfeifen, Cigarren Cigarettenſtitzer, Scheenteftahgk
Hoſen, Drechslerwagrenr. Beſtellungen und Reparaturen ſchnell und ſauber.

S V erS Her an eS z

empfiehlt

a e e
Gothaer Kebensverſichernngsbank.

(Aelteſte und größte deutſche Lebensverſicherungsanſtalt.)

5 676 Millionen Mark.Ansgezahlte Verſichernngsſummen ſeit 4829: 269 Milligtten Mark.

Vertreter in Merſeburg: Volgt, Halleſche Str. 9 II.

e e
Merſeburg, Roßmarkt 5.

arhberes à ressort für ſeidne Kleſder, Tücher e.
Bärberes für Herrengardersbe, wollene Kleider, Möbelſtoſſe,

Gardinen c.

an et m s reWedern- areret.
en Onemisehe Was Anstalt

für Damen ger Herrengarderobe jeder Art.
V h

e e

e. e.

Steinbildhauerei,
Merſeburg, Menſchaner Straße 6.

Große Niederlage und eetchſte Auswahl in

e e s s e s an g e Rgesehmacollsten Grabaen nannt 7
t 1

F Fer eLager Gerger und Grete Kiel
Empfehle elegante, leichte Menhelten zu Trauer-, Reiſe

und Straßen Toiletten in Wolle und Seide in allen Preislagen.
Ferner empfehle die beliebten Küngham- Stoge aus der

Fabrik von A. Zwanzig, Leutersdorf, welche ich zu Fabrikpreiſen

abgebe. Gr WanneMarienſtraße
e

Unſer Führer iſt John L. Stoddard, der berühmte amerikaniſche Reiſende. Er hat
den ganzen Erdball vereiſt, alles Sehenswerthe erſchaut und verſteht hübſcher darüber zu
plaudern, als irgend einer ſeiner Zeitgenoſſen. Er hat wundervolle Anſichten aufgenommen,
die eine vollkommene Vorſtellung von allen Gegenden und Orten geben, welche er beſucht hat.

B beschreſ b s set er
und Niemand iſt hierfür kompetenter als er. Niemand vermag das Erzähleramt in an
muthigerer und unterhaltenderer Weiſe auszufüllen. Jn unſeren Händen beſinden ſich

Stoddard's Anſtchten und Zeſchreibungen.
Wir haben ſie auf Grund eines Abkommens mit der Werner Compantz in Chicago

und Berlin zu einem großen Prachtwerk vereinigt, betitelt:

„„Anmn luge durel de Wels“,
Die ſiebente Lieſerung enthält ſechzehn ſchöne vollſeitige Bilder, deren Tafeln 28 34

Centimeter groß ſind, nebſt Erläuterungen aus der Feder des Autors.
Gegen Entrichtung von 50 Pf. wird von heute an in unſerer Expedition, Oel-

grube Nr. 5, die ſiebente Lieferung ausgehändigt. Für Poſtverſand nach auswärts ſind
10 Pf. Porto beizufügen,

un

Lieferung 2 enthält
I. Der Triumphbogen in Paris. (10 Nazareth, Palästina.
2. Sobloss Kenilworth, Zagland. Is0la Belia, Lago Maggiore, Itallen.
3. Moelrose- Abteil, Schottland. 12. Rufnen von Theben, Aegypten.
4. Gobienz am Rheolp. 13. Montreal nd Mount Royal, Canada.
5. Die Sodlachtengalerls in Versailles. 14. Der Uspallatfapass in den Anden, Süd-
6. Sobauspielhanus und Sobllier platz in amsrlka.

Berlin. 15, National Gongresshaus in Santlago, ChlIs.7. Die Mlariva, Capri. 16. Bllek in das Tosepnite-Thal vom Artist's
8. Lissabon, Portagal. BPöoint aus, Californien
9. Das Thor von Lucknow, Indien d

Die obigen Photographieen würden Jhnen nicht weniger als etwa 8 Mark das Stück
koſten, die ganze Sammlung alſo gegen 40--50 Mark. k

Merken Sie ſich's! Merken Sie ſich's Merken Sie ſich's
Sechzehn Lieferungen ſechzehn vorzüglichen photsgraphiſchen Anſichten

werden von der Expedition des Correſpondenten Herausgegeben werden. Zuſammen
bilden dieſe Lieferungen

ein WPrachtwerk der Kunſt und der Literatur.
95Wer Die Kieferurges Nr. 1 bis 6 och fehlert ſolltes, Der
deelbeer zu Lernt gletchen Preiſe von je 50 bezw. 609

DS e

Gernkauftmanda,
wo man die Gewißheit hat, bei billigen Preiſen
nur anerkannt gute und dauerhafte Fabrikate
zu erhalten. Bei Bedarf empfiehlt ſich ange

legentlichſt die Firma:

e g xr Roenneke,
Mersebarg,

„Jshanttteſtraße 12
atte Geetg. g. D. Getſele“,

unmittelbare Nähe des Marktes.
Wirthſchaftsſchürzen v. 56 Pf. an.
Tändelſchürzchen

Schwarze Schürzen s
Weiße Schürzen nKlammerſchürzen 125
Halbw. Küchenſchürzen 585
Alle Sorten Kinderſchürz. 30
WeiſzeHemsden f. Männer,

Frauen und Kinder 585
Varchenthemden für
Männer, Frauen, Kinder 59

Barchent u. Deuckjacken 229
Züge mit 2 Kiſſen

g Frauenröcke
Arbeitsblouſen 140

kf re

e r eS Barchentbetttücher
O Bettzeug. ſchwer, Mtr. 27
S Blaudruck, u 29Hemdenleinen 26 eh Hemdenbarchente a e
S Bettinlette

Betttuchleinen,
Hemdenleinen,

derſoſe.

5

Hemdentuche, e
Jackenbarchente,

Rockſlanelle, SS Schürzenzeuge, halbw S
bunte S SHandtücher, S SWiſchtücher, S SScheuertücher, S. S S

Taſchentücher, S9 S SSophadecken, S SLäuferſtoffe, STeppiche, SSchlaf u. Pferdedecken, S Se Futterſtoff Salle Futterſtoffe, Sr SSteifleinen, S S
Rohleinen, S
Dre 7e. e.sSpeetals v te ne
ächtfarbige blau Leinen,

grüne Drells,
gedruckte Schürzenleinen

in vielen Qualitäten.

brauchten Ansdrücke:
„die billigſten Preiſe am Platze oder:
„zu concunrrenzloſen Preiſen e.

unbegründete ſind.
O.

Helters- und Hodawaſſer
von Dr. Struve,

Wiliner u. Harzer Hauerbrunnen,
Hintbeer-, Kirſch-, Kitrenen-
Knangs- und Erdbeerſyrup.

Citkronen- und Weinſteinſäure,
rauſeltmonaden Bonbons

a Stück 10 Pf.
in der

Desgen und Ferkerhandlugrg
von Os0 ar Lenerl,

urgstragse 16.
Für Streuzwecke
ſind Sägelpüne und Folz-
rindſpäne villigſt zu haben
in der

JuieneMAr r Mehnert
Garantirt nene, gerifſete
G S m s e S l G e J

mit den ganzen Daunen, zart geriſſen, ver
ſende ich in Poſtpacketen netto 9 Pfd. enthaltend e

halbe k. 2,45 Pro Pf.
reine e

Was nicht gefällt, nehme zurück.

5 ehe Weergee,Seele Vomehe t



d.
(Slberne Staatsmedaillen,)

e

Emgl. un Westſf. Anthräcit, Westt. und SächSs. Steimonen,
Sia o, Grrudecol, Wöhmischem Kohlem, Brfhkets, re

sten ächkerkohlen, olzKohlen, ren olz,Rohlenanzünder, ſowie von Raiſeröl, Petroleum, Solaröl, Rüböl, Gaſolin.
e vorzügliche Waare. Frompte Zediennng. Reelles Gewicht.

Baumaterial, Landwirthechaftliche Bedarfsartikel, DBesinfectionsmittel,
Maschinenöl. Wagenfett, Lederfett, Huffett.

e e e Erhawürſte, eSiebig's Fleiſchertract,
Knorr's Zafermzehl,

Knorr's Suppentaßſels,
Hafergrütze

i. Firma m e elBaumwoll-, Modewaaren, Wäsche, Damen- Confection, Hlenard Sobnrig,

S 2 Schlachte ein fettes Schtwein und verkaufez festgesetatem Warpreisem n erlanfist werktäglich geöffnet von 8--2 und 2—6 Uhr. eisch 55
W nur G I.W. Alma Annenſtraßze D.

z

l Bitte unrersebreſben, angehnoiden ung onsenden,
orsanä nar gegen Nachnahme oder vorherige Einsendang des detrages.

Am die Stahlwaavren- und Wafen fabrik
C. W. Bugels in Gräfrath bSolingen,

Unterzeichneter, Abonnent des „Merſeburger Correſpondent“, erſucht um porlofreie Zuſendung eines PeobeRaſir
meſſers wie Zeichnung mit ſchwarzem Heft,

Dampfmslkerei Rerſeburg
empfiehlt täglich ſfriſch: m

VPollmilch (3 mal tägl. friſch),
agermilech,
WButtermileh,

dicke 2ilch in Satten à 10 u. 20Pf.,
für Satte iſt 10 Pf. Einſatz zu ſtellen,

ſagure und ſüße Hahne,

30n8st V

feinſte Süßrahm- Fafelbutter,

Se eimburger Käſes S Sahnenkäſe,e Huark. (Matz, ſehr ſchön,S Handkäſe r is Wert innere r tat.c J7 n Forttonskäſe,Die Herren Wiederverkäufer, Bäcker und
Wirthe bekommen billigſte Preiſe geſtellt.

Beſtellungen zur Feſtbäckerei Bitte
möglichſt 1 Tag zuvor uir zugehen zu,
laſſen

Garl Raueh,
Marke 28. Arts häteſer a

A. Schaſor

d

e e e nNr. 53, fein hohlgeſchliffen, von prima engliſchem Silberſtahl, abgezogen, zum Gebrauch bereit, und verpflichtet ſich, das Meſſer
innerhalb 8 Tagen zu retourniren oder Mark 1,75 dafür einzuſenden.

Ort nud Datum (recht deutlich). Name und Stand («Leſerlich).

Erſtes und einziges wirkliches Fabrik Geſchäft am Platze, welches, außer an Groſſiſten und Detailliſten, auch

direet an Private verſendet und zwar Alles zu EngrosDutzend Preiſen. (E. F. a. 1900.)
1000 Mark Demjenigen, welcher mir nachweiſt, daß ich nicht wirklich Fabrikant bin. Weit über 200 Arbeiter

e Maäostrirtes Preisbuch meiner -zwmtliehen Fabrlkate versende umsonst ung portofre'. See

ahrräder, Geſchäſts Veränderung empfiehltdas Beſte was es giebt, in hochfeiner Emailli Mit heutigem Tage übergebe ich die von nei verſtorbenen Manne, dent Uhrmachern nd Bericht e Mengen n e ich die von meinem verſtorbenen Manne, dem Uhrmacher Oberhemden,

e von 120 m J 1an. e Zubehörtheile billigt. e eAllen Intereſſenten Beſichtigung einer R G e Auge Vorhemden,
e nebst Werketatt ür Reparaturen ServiteursG. M X a Stufenftr. 4 Ahardts raße 7 hierſelbſt 2e r e e Krageneeernen r en Uhrmacher Herrn le eS Mütt r habt Acht! 33 Für das meinem Manne in ſo reichem Mauße entgegengebrachte Vertrauen hierdurch Manschetten,
I wegen Nachahmung unſerer weltbe beſtens dankend, bitte ich ein geehrtes Publikum von Merſeburg und Umgegend ergebenſt, n

S F daſſelbe auch auf meinen Nachfolger gütigſt übertragen zu wollen. Shlipserihmten ahnhalshägder bitten wir S Merſeburg, den 1. Juni 1895. 3
genau auf unſere Firma zu achten. Jul. Gläser S Witwe. Cravatten,S HoflieferantenGebr. Gehrig, a per

I Berlin W. Königgrätzer ſtraße ls.
S Alleinige Erfinder und Fabrikanten
S der eleetromotoriſchen Zahnhals-
S bänder, Kindern das Zahnen leicht

in schöner Auswahl.Bezugnehmend auf obige Mittheilung erlaube ich mir einem geehrten Publikum von n
Merſeburg und Umgegend ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich das beſtrenommirte

e Uhrengeſchäftund ſchmerzlos zu befördern. des Herrn ruh. Gr hierſelbſt, Gotihardtsſrafßze Nr. 7, käuflich übernommen
Ju Merſebnrg unr echt zu habe und unter der Firma

habe in der Don Aprtre I In S O C I S W G G
h vormals Mull GläserRob. in gleicher Weiſe wie bisher weiterführen werde.

Hoppe, Geſtützt auf vieljährige Thätigkeit in bedeutenden Geſchäften, glaube ich allen An
Halle a /S, erleichtert d. Buttern, vermehrt forderungen genügen zu können und bitte eine geehrte Kundſchaft, mich mit ihrem ſchätzbaren
d. Ausbente. Doſ. à 25 u. 50 Pf. echt bei Vertrauen zu beehren, verſichernd, daß ich ſtets beſtrebt ſein werde, mich deſſelben würdig zu

ar Breiteſtraße erweiſen.e e ehe Indem ich mich dem geneigten Wohlwollen eines geehrten Publikums beſtens empfehle
An zeichne Hochachtungsvoll und ergebenſt

er eeeeeeooeeeree]Beſte und billigſte Bezug
garantirt neue, doppelt gereinigt u. gewaſchene,
echt nordiſche

Bettſfedern.
Wir verſenden zollfrei, gegen Nachn. jedes be

liebige Quantum) Gute neue Vettfesern e
J ver Pfd. für 66 Pfg., 80 Pfg., 1 M. und
1 M. 25 Pfg.; Feine prima Halb

daunen 1 M. 60 Pfg. u. M. 80 Pfg.
Weiße Polarfed. 2M. u. 2M. 50 Pig.
Silberweiße Bettfedern 3 M., M.
50 Pfg. u. 4 M. ferner Echt chineſiſche
Ganzdaunen (ſehr füllkräft.) 2M.50 Pfg.

Schlachte Sonnabend Theodor Sachbler, Uhrmacher, Wenn e e n
a en S v en vormals Jul, Gläger. Migtgefatendes berette. zurſctensmmen

und offerire das Pfund les zu Für Kücken oſferre
Für die Stadtabonnenten liegt

der heutigen Nummer eine Extre
n m e en Sleiſchtaſer. Eutter, Feiuſte Tafelbutter
2 Ußr an ſtatt. üh I ſ täglich friſch, aus der Dampfmolkerei Roßleben SeilageFrau Mfchter, u ner-Htr E. Wollang Co. Goldene Aue, empfiehlt s

Johannisſtraßze 6. al erſurth e. A. W elel, Domplatz. Hierzu eine Beilage.
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Provinz und lIngegend.
Naumburg, 29. Mai Der Vorſtand der

hieſigen Straßenbaher G eſelſchaft hat mit
der Firma Burchard o. i n Berlin einen Vertrag
geſchloſſen, um das ſchon lam ige itr Wiquidation be
ſindliche Unternehmen n and. e Hände überzuführen.
Die erwähnte Firma will, w e die S Ztg. meldet,
eine neue Aktiengeſellſchaft mit einem Kapital
von 250000 Mk. gründen, die die 1160 000 Mk.
Aktien der getzigen Geſellſchaft zu einen noch Zu
vereinbarenden, jedenfalls c ber weit unter dem
Nominalwerthe bleibenden Pre ſſe (vielleicht für 75 000
Mk.) übernehmen und die Un terbilanz und Paſſiva
des Unternehmens decken ſoll. Der erhöhte Betrag
des Grundkapitals ſoll 5Hazu dienen, die fahrbare
Strecke in die Umgebung der Stadt weiter auszu

Vorausſetzung des ganzen Geſchäftes iſt,
daß die Stadt nicht blos der zu gründenden Naum
burger LoealbahnGeſellſchaſt“ die Konzeſſion auf

50 65 Jahre ertheilt und bezüglich der flaſterung

bauen.

der Straßen, durch die die Bahn zu verlängern iſt,
Entgegenkommen zeigt, ſondern auch Um die

Unterbringung der Aktien beim Publikum zu er
leichtern für eie 250060 Mk. eine Gerzinſung
zu 3 Proz. und Tilgung zu Proz. verbürgt,
wogegen die eingangs erwähnte Geſellſchaft wieder
der Stadt durch eine Kaution von 50600 Mk.
Rückbürgſchaft für die etwa zu leiſtenden Zubußen
leiſtet. Der Magiſtrat ſoll in der Hauptſache mit
dieſen Vertragsbedingungen einverſtanden ſein, ob
auch die Stadtverordneten, wird ſich bals zeigen,
da der Vertrag ihnen in Zer Kürze vorgelegt wer

den ſoll. ez Bad Köfeer, 30. Mai. Die feierliche Grund
ſtermleg ung zum Bismarckdenkmalecauf der
Rudelsburg findet nach der S. Ztg. am Sonnabend
11 Uhr vormittags ſtatt. Abmarſch von Köſen,
im Feſtzuge 9 Uhr vorm., über die an der ſog.
Katze chergeſtellte Floßbrücke. Am Feſtplatze prangen

heute ſchon Flaggenmaſten, Fahnen, Ehrenpforten
mit finnigan Deukſprüchen. Der Feſtplatz iſt ein
gefriedigt.

Markneukirchen, 29.Mai. Ein Dramg,
bei dam zwei junge Männer ihr Leben verloren, er
eignete ſich Ende voriger Woche zwiſchen Markneu
kirchen nd Schönhach in Böhmen. Beim Begehen
des Gumzwoldes hatten ſich zwei mit Büchſen ve

waffnete Wald heger zuſammengethan, welche ge
müthlich plaudernd Fürbaß ſchritten. Beim Paſſiren

einer den Weg ſperrenden Barriere ſtieß der eine
mit dem ſcharſgeladenen, aber nicht geſicherten Gewehr

an, daſſelbe entlud ſich und der Schuß traf den
Gefährten ſo unaglücklich, daß der legtere lautlos
zuſammenbrach und bald darauf verſchied. Als der
Erſtgenannte ſah, welches Unheil er angerichtet,
packte ihn hie Herzweiſlung er lud ſein Gewehr
und jagte ſich ebenfalls eine Kugel durch die Bruſt,
ſo daß er kurze Zeit danach dem unbeabſichtigt Er
hoſſenen in den Tod nachfolgte.
r Kamenz, 30. Mat. In dem an der ſächſiſch
preu ſchen Grenze gelegenen Hausdorf iſt ein
Elkternpaar mit einen Schlage ſeiner vier
blühen den Kinder im Alter von ſechs bis zu
zwei Jahren beraubt worden. Jn Abweſenheit
ber auf Feldarbeit befindlichen Eltern hatten die

inder von den Medikamenten genaſcht, welche der
Vater im Sp ind hatte. Darunter befand ſich Karbol,
und unter un ſäglichen Schmerzen mußten die vier
Kleinen, die davon gekoſtet, ſterben.

t Leipzig, 30. Mai. Seitens des ſächſiſchen
Kriegsminiſteriums iſt der Vertrag bez. des Ankaufs
der Pleißenburg nunmehr unterzeichnet worden, ſo
daß die Kaſernenbauten in Angriff genommen
werden können.

Dresden, 29. Mai. Ein furchtbares
Brandunglück ſetzte geſtern die Bewohner des
nahen Luftkurortes „Weißer Hirſch“ in nicht ge
ringen Schrecken. Daſelbſt brannte die Riſtweg

Nr. 11 gelegene Villa „Maria“ faſt vollſtändig
nieder, wobei leider, wie die Hall. Ztg. meldet, ein
Menſchenleben zu beklagen iſt. Jn der
Villa wohnte ein in den 70er Jahren ſtehendes
Fräulein Freyer, welche an drei junge Leute eine
Stube vermiethet hatte. Einer der letzteren bemerkte
in der Nacht zum Dienſtag unter dem Bette ſeiner
Schlafcollegen einen Feuerſchein. Er weckte ſchnell
die beiden Anderen, die kaum dem Bett entſtiegen
waren, als ſchon die Flammen lichterloh brannten.
Später fand man die halb verkohlte Leiche des
Fräulein Freyer in ihrem Zimmer. Man nimmt
an, daß die Verunglückte, die an Ohnmachtsanfällen
litt, von einem ſolchen befallen wurde, als ſie eine
Lampe in den Händen hielt, ſo daß ſie mit dieſer
hinfiel und die Lampe explodirte. Dem Zufall,
daß jener junge Mann erwachte, haben er und
ſeine Schlafcollegen ihr Leben zu danken.

Jn der Brücknerſchen Papierfabrik in Kalbe (S.)
verun glückte am Dienſtag der Arbeiter Achtenberg

Mannes und zog ihn mehrmals um die Welle. e
Kopf des Ungläcklichen wurde hierbei vollſtändig
abgedrückt.

beim Einſetzen einer Waſchtrommel in einen Waſch
holländer. Die Welle erfaßte die Schürze e

er

Eine Frau und fünf Kinder beklagen
in dem Verunglückten ihren Ernährer.

Laealnachrichten.
Merſeburg, den 1. Juni 1895.

Die gewerbliche Sonntagsruhe regelt
ſich während der beiden Pfingſttage wie folgt
Jm Handelsgewerbe iſt am erſten Pfingſttage

jeder geſchäftliche Verkehr unterſagt mit Ausnahme
des Handels mit Bar, Conditor-, Fleiſch
und Wurſtwaaren, Vorkoſtartikeln und
Milch, welcher in der Zeit von 5 Uhr morgens
bis 12 Uhr mittags ausſchließlich der für den
Hauptgottesdienſt feſtgeſetzten Unterbrechung ge
ſtattet iſt; ferner der Verkauf von Colonial
wagaren, Bier und Wein, Blumen, Tabaf
und Cigarren, welcher auf 2 Stunden beſchränkt
iſt. Dieſe beiden Stunden ſind für den Handel
mit «Colonialwaaren, Bier und Wein auf die Zeit
von 7 bis 9 Uhr und für Blumen, Tabak und
Cigarren von 8 bis 9 Uhr und von 11 bis 12
Uhr vormittags feſtgeſetzt. Jn Jnduſtrie und Haud
werk herrſcht völlige Sonntagsruhe. Für den
weiten Pfingſttag gelten die für gewöhnliche
Sonntage feſtgeſetzten Beſtimmungen

Was wäre wohl ein rechtes Pfingſt
geſchenk? Das lieblichſte Feſt iſt dasjenige im
Jahre, in welchem Niemand, der es nicht muß, da
heim bleibt, zu welchem Jeder, auch der Aermſte,
mit Frau und Kind einmal ein anderes Fleckchen
Erde mit ſeinem vollen Reize ſehen möchte. Man
braucht dabei gar nicht in die weite Ferne zu
ſchweifen, um Pfingſten gleicht die liebe Gotteswelt
überall einem reichgeſchmückten Garten, und dann
iſt auch im deutſchen Vaterlande an lauſchigen und
idylliſchen Stellen nirgends ein Mangel. Man muß
nur die Augen öffnen und ſie ſehen wollen! Zu
Pfingſten giebt es Extrazüge zu billigen Preiſen,
aber ein beſcheidener Mann mit einem Häuflein
Kinder kann daran noch nicht denken, er zieht auch
dieſen oder jenen anmuthigen Platz in der Nachbar
ſchaft vor. Aber auch da kommt noch eine Summe
heraus, die für die Feſttagsfreude nicht gewährt
werden kann. Da könnten die Bahnverwaltungen
für die beiden Feiertage für alle Eiſenbahnen im
Reichsgebiete einmal eine wahre Herzensfreude be
reiten, indem ſie eine Einrichtung einführten, die wir
zwar hier und da, aber im Großen und Ganzen
doch nur vereinzelt in Deutſchland haben,
nämlich: daß am erſten und zweiten Pfingſtfeiertage
ein Billet der beiden niedrigſten Wagenklaſſen für
den Tag der Löſung zur Hin und Rückſahrt be
rechtigt und zwei ſchulpflichtige Kinder nur eines
ſolchen Billets bedürfen. Damit würde vielen
Tauſenden ein rechtes Pfingſtgeſchenk, eine wahre
Herzensfreude bereitet, und die Bahnverwaltungen
würden infolge des geſteigerten Verkehrs doch noch
ein ſchönes Geſchäft machen. Wer im Laufe des
ganzen langen Jahres Gelegenheit zu Ausflügen hat,
der ahnt es kaum, wie groß zu Pfingſten bei den
breiten Volksklaſſen die Sehnſucht nach einem Aus
fluge iſt und welchen Hochgenuß es Eltern und
Kindern bereitet, nun auch einmal zum Vergnügen
mit der Bahn zu fahren. Millionen iſt eine ſo
beſcheidene Freude nicht beſchieden, und doch wäre
gerade in den Gebieten, welche weitab von den
großen Verkehrscentren mit ihren billigen Fahrpreiſen
liegen, ein ſolches Geſchenk hochwillkommen. Die
Eiſenbahnen ſind nur des Publikums wegen da, ſie
müſſen manche gerechte und ungerechte Kritik über
ſich ergehen laſſen, aber ein ſolches Pfingſtgeſchenk
würde ſie außerordentlich populär machen, ihnen
reichen Dank erwerben.

Die Herren Landräthe bezw. Amtsvorſteher
geben bekannt, unter welchen Bedingungen
Schulkinder mit Rübenverziehen be
ſchäftigt werden können. Der Schulunterricht
darf nicht darunter leiden. Die Kinder ſind mittelſt
Wagen nach und von dem Felde nach Hauſe zu
befördern. Kinder dürfen nur für ſich und nach
Geſchlechtern getrennt arbeiten und ſo auch befördert
werden. Zuwiderhandlungen haben die geſetzlichen
Strafen im Gefolge.

Jn den geſtrigen Mittagsſtunden zeigte das
Thermometer 23 Grad R. Schattenwärme und
36 Grad K. unter dem Einfluß der direkten Sonnen
ſtrahlen an.

W Auf hieſigem Nulandtsplatze wird ſich am
erſten Pfingſttage nachmittags von 4 Uhr an der
Schnell- und Dauerläufer Charkes
Briſtol in Concurrenz mit einem Turner und
einem Radfahrer produziren. Das Schauſpiel wird
bei Sport und Turnfreunden reges Intereſſe ſinden

und machen wir darum ſchon heute auf daſſelbe
aufmerkſam.

Jn der Nähe der Bahnkörper entſtehen oft
durch den Funkenflug aus den Locomotiven ſo
genannte Flugbrände. Namentlich ſind es Heide
bezw. Moorſtrecken und Kiefernwaldungen, die auf
ſolche Weiſe leicht in Brand gerathen. Die Bahn
verwaltung iſt verpflichtet, den mitunter recht be
deutenden Schaden zu erſetzen. Der preußiſche
Eiſenbahnminiſter hat deshalb eine größere
Summe zur Verfügung geſtellt zum Ankauf der an
die Bahnkörper grenzenden Heide- oder Moorſtrecken
bezw. Kiefernwaldungen, oder zur Gewährung einer
entſprechenden Vergütung an die Beſitzer für die
Urbarmachung des Bodens. Dieſe haben alsdann
eine Fläche von mindeſtens 50 Metern um den
Bahnkörper in Weideland umzuwandeln oder mit
Laubbäumen, wie Eichen und Buchen, zu bepflanzen,
die nicht leicht Feuer fangen.

Oeſfentliche SchöffengerichtsSitzuerg
vom 30. Mai.

Von dem königl. Schöffengericht hierſelbſt wurden
verurtheilt

1) Der Friedhofswärter Wilhelm Beyer sen.
zu Keuſchberg und der Handarbeiter Wilhelm
Beyer jung. daſelbſt wegen gemeinſchaftlichen Jagd
vergehens und zwar erſterer zu 50 Mark Geldſtrafe
event. 10 Tagen Gefängniß, letzterer zu 10 Mark
event. 2 Tagen Gefängniß und Einziehung der be
nutzten Schlingen.

2) Der Rangirer Fürchtegott Mortann zu
Venenien und Portier Auguſt Beyer hier, erſterer
wegen Jagdvergehens zu 30 Mark Geldſtrafe event.
6 Tagen Gefängniß, Beyer wegen Hehlerei zu einem
Tage Gefängniß.

3) Die Hoſpitaliten Friedrich Gaudig und
Ferdinand Franke hierſelbſt wegen gegenſeitiger
körperlicher Mißhandlung erſterer zu 2 Monaten
letzterer zu 4 Wochen Gefängniß

4) Die Tiſchler Max Jähnert und Karl
Bönicke von hier wegen Widerſtandsleiſtung und
verſuchter Gefangenenbefreiung zu je einer Woche
Gefängniß.

5) Der Schuhmacher Erdmann Panſter aus
Kleindölzig wegen Diebſtahls zu 3 Tagen Gefängniß.

6) Der Handelsmann Hoppe zu Meuſchau wegen
Ueberladung ſeines Hundefuhrwerks zu 6 Mark
Geldſtrafe event. 2 Tagen Haft.

7) Der Schloſſergeſelle Julius Traugott aus
Frankfurt a O. wegen Bettelns und Ruheſtörung zu
2 Wochen Haft und Ueberweiſung an die Landes
polizeibehörde und 3 Tagen Haft.

Aus den Kreiſen Merſehnrg nud Huerſurt,
t Lützen, 30. Mai. Ein intereſſanter. Wett

ſtreit iſt nach dem L. V. zwiſchen Radfahrer
und Reiter hier geſtern früh zum Austrag ge
bracht worden. Das Ziel war Naumburg 25 m
Kunſtſtraße mit verſchiedenen Terrainſchwierigkeiten.
Die Wette galt zwiſchen Fuhrwerksbeſitzer Koch
(Reiter) und Gaſtwirth Zſchammer (Radfahrer)
über 150 Mk. Die Bedingungen lauteten Koch
reitet ein Pferd aus ſeinem Stalle und erhält von
Zſchammer 10 Minuten Vorgabe. Koch benutzte ein von
ihm erſt Tags zuvor vom Pferdehändler Schröder ge
kauftes Pferd und ritt punkt 5 Uhr von der hieſigen
Aktien Zuckerfabrik ab und traf bereits 6 Uhr 9
Minuten in Naumburg ein, trotzdem er in Weißen
fels einen unfreiwilligen Aufenhalt erlitten, da ihm
unterwegs die Reithoſen geplatzt waren, ſodaß er ſie
im Gaſthofe zur Sonne daſelbſt mit geliehenen
Beinkleidern vertauſchen mußte. Sein Gegner, der
Lützen um 5 Uhr 10 Min. verließ, erreichte das
Ziel erſt 6 Uhr 40 Min. Büreauvorſteher Burk
hardt, der Begleiter des Reiters, verließ zu gleicher
Zeit mit demſelben Lützen und traf zuſammen mit
ihm in Nanmburg ein. Gaſtwirth Kade durchfuhr
die Strecke in 1 Stunde 22 Min. Koch traf be
reits vormittags 10 Uhr zu Pferde wieder hier ein.
Roß, Reiter und Radfahrer haben die Anſtrengungen
gut überſtanden.

s Lützen, 30. Mai. Jn den benachbarten Ork
ſchaften Goſtau, Pobles, Söſſen und Stöß
witz graſſiren die Maſern ſo ſehr, daß die Schulen
geſchloſſen werden mußten. Glücklicher Weiſe ver
läuft die Krankheit bis jetzt gutartig.

s Querfurt, 30. Mai. Das kgl. Landraths
amt giebt bekannt, daß, nachdem der Ausbruch
der Maul und Klauenſeuche unter dem
Rindviehbeſtande des Gutsbeſitzers Laddey in
Freyburg a. U. feſtgeſtellt iſt, für den Bereich des
Stadt und des DomänenGutsbezirks Freyburg
das Treiben von Rindvieh, Schafen und Schweinen
außerhalb der Feldmarkgrenzen, ſowie für den
Stadtbezirk Freyburg das Abhalten von Viehmärkten
und für den Bahnhof Freyburg das Verladen ge
nannter Thiere bis auf Weiteres verboten wird.



(Aus vergangener Zeit.) Die letzte öffent
Liche Komödie, welche Napoleon J. ſpielte, war
die des Maifeldes am Juni 1815. Zur Ver
kündigung des Plebiszits die bereits lächerlich
gewordene Art, einer neuen Verfaſſung durch eine
ſogenannte Volksabſtimmung Kraft und Geltung zu
verteihen, war beibehalten worden und zur Pro
klamirung des wiederhergeſtellten Kaiſerthums wurde
dieſe Verſammlung des Maifeldes abgehalten. Jn
der Anrede, welche Napoleon bei der Eröffnung
dieſer Verſammlung hielt, ſchente er ſich nicht, wieder
von ſeinem Volke, von ſeiner Stadt Paris zu reden.
Die Liberalen, auf welche ſich Napoleon noch ſtützen
zu müſſen glaubte, wurden darob nicht wenig ver
ſchnupft. Das Feſt, das mit großem Gepränge
ſtattfand, iſt von den damaligen Schriftſtellern aus
führlich beſchrieben worden indeß konnte der ganze
Pomp doch nicht das nahende Verhängniß aufhalten,
wie es denn überhaupt viel richtiger geweſen wäre,
wenn Napoleon ohne alle conſtitutionelle Serupeln
diktatoriſch ſeine ganze Macht den 800 000 Mann
der Verbündeten entgegengeworfen hätte.

Berat ch t e S.
(Plünderung eines Kloſters.) Grauenerregend

ſind die Einzelheiten, welche aus Belgrad über die von 50
Briganten verübte Plünderung des Kloſters Dekani gemeldet
werden. Zwölf Mönche wurden mit Beilhieben getödtet;
andere wurden mit glühenden Eiſenſtangen gefoltert, weil ſie
nicht angeben wollten, wo ſich die Kloſterſchätze befinden.
Nachdem die Räuber alle Koſtbarkeiten zuſammengerafft
hattken, warfen ſie die überlebenden Mönche in den Kloſter
keller und ſteckten das Kloſter in Brand; darauf entflohen
ſie in die Berge. Nur fünf Mönchen gelang es, ſich zu
retten.

(Gekentertes Kanonenboot.) Das ſpaniſche
Kanonenboot „Tajo“ fuhr bei der Einfahrt in den hieſigen
Hafen auf eine Klippe auf und kenterte ſofort. Ein Mann
ertrank, die übrigen retteten ſich durch Schwimmen.

Verhaftete ruſſiſche Spione.) Der „Kujawiſche
Bote“ berichtet aus Mogilno, daß dort zwei ruſſiſche Offi
ziere in Civil unter dem Verdacht der Spionage verhaftet
worden ſeien.

Ein ſchlechter Waiſenvater.) Jn Mannheim
wurde Verwalter Beiſel vom WeſpinWaiſenhauſe wegen
Sittlichkeitsvergehen, die er an Zöglingen begangen hat, zu
15 Monaten Gefängniß verurtheilt.

(Sportausſtellung.) Ein ſeltenes Entgegen
kommen iſt dem Vorſtand der Allgemeinen Aus
ſtellung für Sport, Spiel und Turnen in
Berlin von dem Präſidenten des Herrenhauſes, Fürſten
zu StolbergWernigerode, zu Theil geworden Die Eröffnungs
feierlichkeit der Ausſtellung im Alten Reichstags Gebäude
am Freitag Abend, zu der nur geladene Gäſte Zutritt
haben, wird in dem benachbarten Herrenhausgarten ſtatt
finden, und derſelbe wird zu dem Zwecke in ein feſtliches
Gewand gekleidet werden. Die Sportwelt und die Turner
ſchaft wird zahlreich vertreten ſein; ebenſo die Tages und
Fachpreſſe. Johannes Trojan hat einen begeiſternden
Prolog geweiht.

(Eine Beſichtigung des verunglückten
kürkiſchen Torpedojägers) in Kiel von Seiten der
königlichen Staatsanwaltſchaft unter Hinzuziehung von
Sachverſtändigen hat am Mittwoch ergeben, daß die
Exploſion durch Waſſermangel im Keſſel erfolgt iſt. Die
Schuld an dem Unglück trifft augenſcheinlich allein nur die
Mannſchaft, welche den Keſſel zu bedienen gehabt. Ein
Conſtructions oder Materialfehler liegt nicht vor. Der
Keſſel iſt vollſtändig herausgeriſſen und in die Luft
geſchleudert worden, ſo heftig iſt die Sxploſion geweſen.
Jetzt ſteht er vollſtändig ſenkrecht auf der Unglücksſtelle.
Die Zahl der Opfer hat ſich inzwiſchen auf 13 erhöht, von
den ſechs Schwerverbrühten, die im Eckernförder Kranken
hauſe untergebracht wurden, ſind drei verſtorben, ein
Schwerverletzter in Kiel. Der Zuſtand von drei Schwer-
verletzten giebt noch immer zu großen Beſorgniſſen Anlaß.
Die Beerdigung der Verunglückten fand am Donnerstag
Nachmittag ſtatt.

(Schreckensſcenen bei einer Feuersbrunſt.)
Herzzerreißende Scenen ſpielten ſich bei einer Feuersbrunſt
ab, welche in London am 28. Mai morgens um 1 Uhr
in einem Hauſe in Took's Court, in Chancery Lane, zum
Ausbruch kam. Jn dem Gebäude wohnten der Kopiſt Le
Feul und die Familien Ford, Buskin und Butler. Die
letztere hatte das zweite Stockwerk inne. Auf dieſem ſcheint
das Feuer zuerſt bemerkt worden zu ſein. Die Familie
wollte ſich die Treppe hinunter flüchten, ſah aber bald, daß
Die Flammen dies unmöglich machteu. Jhr Entſchluß,
aus dem Fenſter zu ſpringen, war bald gefaßt.
Vater, Mutter und die kleine Tochter ſtürzten mit furcht
barem Krache auf die Erde. Alle drei erlitten
ſchwere Verlkletzungen. Dann that ein junges
Mädchen, namens Helene Wright, den gewagten Sprung.
Auch ſie wurde ſchwer verwundet. Um dieſe Zeit langte
die Feuerwehr an. Der Aufopferung des Feuerwehrmannes
Barnes gelang es, die Buskin'ſche Familie zu retten.
Auch Mrs. Le Feul kam mit dem Leben davon. Am
ſchwerſten iſt Mrs. Butler verletzt: es iſt ihr nämlich die
Wirbelſäule gebrochen.

Kaiſerliches Gnadengeſchenk.) Nach einer
Meldung der „Frankf. Ztg.“ aus Homburg v. d. Höhe
wurde der Tochter des Erfinders des Telephons Philipp
Reis aus dem Kaiſerlichen Dispoſitionsfonds ein Jahres
gehalt von 400 Mk. bewilligt.

(Bürgerſtolz vor Gardelieutenants.) Der
ſchönen Sitte des Hutantreibens huldigten einige
Garde- Offiziere in Potsdam, als ſie am Himmelfahrts
tage in bürgerlicher Kleidung einen Ausflug unternahmen.
Ueber die geiſtreiche und volksthümliche Art, in der ſich die
vornehmen Herren beluſtigten, iſt das „Potsdamer
Jntelligenzblatt“ ganz entzückt. Es ſchreibt u. a.: „Jn
ungezwunger Heiterkeit ergingen ſich die Herren vor der
Abfahrt in fröhlichen Scherzen auf der Landungsſtelle und
es gewährte einen befriedigenden Anblick, die ſehr vor
nehmen Kreiſen zugehörige Geſellſchaft ſich nach Art
ſonſtiger gebildeter Menſchenkinder in heiterer Laune
ergehen zu ſehen.“ Dieſe potsdamer „Jtaljenz“ iſt mit
dem, was man ſonſt Hundedemuth zu nennen pflegt,
identiſch.

(Zu dem Bergſturz im Lauterbrunnenthal)
wird noch aus Bern berichtet: Am Sonntag Abend um
5 Uhr hörte man in Lauterbrunnen ein donnerähnliches
Getöſe, das man anfänglich für ein heranziehendes Gewitter
hielt. Jndeſſen wurde man durch eine den Hintergrund
des Thales ausfüllende graugelbe Wolke, die ſich gar nicht
verziehen wollte, eines Anderen belehrt. Bald kam die
Kunde, daß nicht blos einer der häufigen Steinbrüche,
ſondern ein förmlicher Bergſturz ſtattgefunden habe. Es
verlautete ſogar in der erſten Aufregung, ein Theil des
Dörfleins Stechelberg ſei gänzlich verſchüttet worden. Eine
ungeheure Felsmaſſe war weit oben am Schwarzen Mönch
(dem weſtlichen Fußgeſtell der Jungfrau) losgebrochen und
hatte in einer Breite von 2 bis 3 Kilometer die darunter
liegenden Theile des Thalbodens mit Felsblöcken, Steinen,
Erde und Schlamm überſchüttet. Die Gegend hat ein
völlig verändertes Ausſehen bekommen. Man ſtand im
Begriff, die nächſtbedrohten Häuſer zu räumen, da man
beſorgte, es komme noch mehr nach. Jn unmittelbarer
Nähe eines Hauſes ſieht man einen Felsblock von vielleicht
60 Kubikmeter Jnhalt; ein mit Kartoffeln bepflanzter Acker
wurde von einem Felſen ganz durchwühlt. Die ganze
Thalbreite von den Felswänden des Schwarzen Mönchs
über die Lutſchine hinüber bis an die gegenüberliegende
Felswand von Mürren erſchien mit einer grauen Staubdecke
überzogen; noch drei Stunden nach dem Bergſturz war die
Luft mit feinem Staub erfüllt. Durch geſchloſſene Thüren
und Fenſter drang der Staub, Menſchen und Sachen be
deckend. Ein ſchönes Stück Wald, Eigenthum des Staates
Bern, iſt glatt raſſirt und wie weggewiſcht. Man meint,
es ſei nöthig, daß die nächſtbedrohten Häuſer von den Be
wohnern dauernd verlaſſen werden. Ein Wunder iſt es
faſt, daß von der ſtürzenden Maſſe keine Häuſer verſchüttet
und keine Menſchen getödtet wurden.

(Eine nette Ueberraſchung) erlebte am Montag
der Rentner Ch. Penninck in Brüſſe. Als er mit ſeiner
Familie von dem Winteraufenthalt in Nizza nach Brüſſel
zurückkehrte, fand er ſein Haus völlig geplündert.
Der Werth des geſtohlenen Silberzeuges u. ſ. w. wird auf
80000 Fres. geſchätzt. Der Einbruchsdiebſtahl iſt allem
Anſchein nach ſchon vor Monaten verübt worden.

(Beim Baden ertrunken) ſind am Mittwoch
Abend um 8 Uhr die neun und elfjährigen Knaben Franz
und Wilhelm Granz, Söhne eines Schuhmachermeiſters
in Berlin. Die Knaben waren dicht bei der Borgſig
mühle an einer Stelle, wo das Baden verboten iſt, in die
Spree gegangen. Zwei Schiffer ſahen, daß der eine zu
weit in die Spree gerieth und unterſank. Der ältere
Bruder wollte ihm zu Hilfe kommen, ging aber dabei ſelbſt
unter. Die Schiffer machten ſich ſoſort an die Rettung, ſie
fanden jedoch nur den Franz, der aber auch ſchon eine
Leiche war. Wilhelm iſt trotz allen Suchens noch nicht
aufgefunden.

(Das Derby zu Epſom) hat am Mittwoch zum
zweiten Male der Premierminiſter Lord Roſebery
gewonnen ſein br. H. „Sir Viſto“ (Reiter S. Loates)
ſiegte ſicher mit Längen, zweiter „Curzon“, dritter
„Kirkconnel!“.

(Der Herr Kaplan.) Die erefelder Staats
anwaltſchaft erläßt einen Steckbrief hinter dem 1867
zu Köln geborenen und in Crefeld bis jetzt amtirenden
Kaplan Karl Wierz. Dem jugendlichen Geiſtlichen
werden zur Laſt gelegt Vergehen wider 88 174, 1762, 73
und 74 des Strafgeſetzbuchs. Ein netter Seelſorger!

(Ein Verweis.) Der „Kreuzztg.“ zufolge ertheilte
das brandenburgiſche Provinzial-Schulcollegium einem
Berliner Schulrector, welcher eine jüdiſche
Lehrerin vertretungsweiſe mit der Ertheilung des
chriſtlichen Religionsunterrichtes beauftragte, einen
ſcharfen Verweis.

(Feine Chocolade.) Auf Veranlaſſung des Ver
bandes deutſcher Chocoladefabrikanten wurde der Zucker
waarenfabrikant Julius Louis Eugen König, in Plauen
bei Dresden wohnhaft, unter Anklage geſtellt und wegen
Fälſchung von Nahrungsmitteln zu 600 Mk.
Geldſtrafe verurtheilt; einige Arbeiter ſeiner Fabrik
kamen mit geringen Geldſtrafen davon. König hatte,
wie durch die gerichtlichen Sachverſtändigen nachgewieſen
wurde, „Chocolade“ aus 20—25 pCt. Cacao,
thieriſchem Fett, Weizenmehl, Cocosbutter, Seſamöl,
Johannesbrot Kienruß, Haſelnußſchalen und
engliſch Roth hergeſtellt. Vielleicht ein Täßchen gefällig

(Todesurtheil.) Altona, 30. Mai. Das hieſige
Schwurgericht verurtheilte den Knecht Witt, welcher im
Jahre 1892 in Hamburg ein Dienſtmädchen und in dieſem
Jahre eine Näherin ermordet hat, zum Tode.

(Opfer der Kieler Dampferkataſtrophe.)
Die Zahl der bei der Kataſtrophe an Bord des türkiſchen
Torpedojägers ums Leben gekommenen beträgt nunmehr 11.
Die Beerdigung derſelben fand am Donnerstag ſtatt.

Verbrecher am eigenen Kinde.) Das räthſelhafte
Verſchwinden des zehnjährigen Karl Hoffmann, Sohnes
des Zoſſener Straße 27 in Berlin wohnheft geweſenen
Schuhmachermeiſters Hoffmann, erregte vor fünf Jahren im
Stadtviertel vor dem Halleſchen Thor großes Aufſehen.
Der Knabe war mit ſeiner fünfjährigen Schweſter Olga
nach dem Kreuzberg zum Spielen gegangen, hatte dieſe
ſodann nach Hauſe geſchickt, um ihm ein Butterbrot zu holen,
und iſt ſeitdem ſpurlos verſchwunden. Vier Jahre ſpäter
wurde auf dem neuen Pionierübungsplatz in der Haſenhaide
beim Ausſchachten des Erdbodens das Skelett eines etwa
zehnjährigen Knaben auſ gefunden und von den Hoff
mann'ſchen Eyheleuten an den wohlerhaltenen Stiefeln, die
Hoffmann ſelbſt angefertigt haben will, einem kleinen, neben
dem Gerippe liegenden Kinderſpaten, ſowie an den Kleider
reſten mit zweifelloſer Sicherheit als das des verſchwundenen
Knaben wiedererkannt. Die von der Behörde angeſtellten
Nachforſchungen entſprachen dieſen Angaben nicht. Auffällig
erſchien allerdings ſchon damals, daß die Schuhmacher Hoff
mann'ſchen Eheleute bereits im Jahre 1892 einen angeblich
den Zigeunern entlaufenen Knaben mit großer
Beſtimmtheit als ihren 1890 verſchwundenen Sohn Karl
erkannt haben wollten und in ihre häusliche Gemeinſchaft
aufgenommen hatten. Sie erſtatteten auch der Polizei eine
Anzeige von dem Wiederauffinden ihres Sohnes. Dieſer
gab eine ſehr abenteuerlich klingende Erzählung von ſeinen
Erlebniſſen. Er ſei in der Haſenhaide von dem Zigeuner
Emil Petermann aufgegriffen und entführt worden und zwei
Jahre mit ihm herumgezogen, habe wiederholt verſucht zu
entkommen und habe einmal in der Nähe von Görlitz einer
Bauernfrau erzählt, daß er von Zigeunern entführt worden
ſei. Dieſe habe Lärm geſchkagen, worauf Petermann mit
ihm und der Bande ſchleunigſt davongeeilt ſei. Aus
Rache habe ihm einer der Söhne Petermann's
mehrere Meſſerſtiche in das Geſicht verſetzt. Die
Verwandten des Schuhmachers Hoffmann waren ſchon

Koch:

damals überzeugt, daß dieſer Zigeunerknabe nicht der
1890 verſchwundene Karl Hoffmann ſei. Wenige
Wochen nach Aufnahme in ſein Haus ſchickte Hoffmann
den Jungen zu ſeinen Eltern, den Eigenthümer Hoff
mann'ſchen Eheleuten in Rogaſen. Hier führte der
Knabe, der ſich ganz verlogen und bösartig zeigte, einen
Diebſtahl aus und wurde nach Berlin zurückgebracht.
Nunmehr weigerte ſich der angebliche Vater, den Knaben
wieder vei ſich aufzunehmen. Es wurde, da der Junge,
der in den Regiſtern als der am 8. Nov. 1880 geborene
Knabe Karl Hoffmann geführt wurde und damals noch nicht
das zwölfte Lebensjahr vollendet hatte, ein Zwangs
erziehungsverfahren eingeleitet und der Knabe einſtweilen
dem Waiſenhauſe überwieſen. Auf dem Transporte nach
dem Correcktionshauſe Rummelsburg entlief der Burſche
ſeinem Begleiter, und es iſt bis jetzt nicht gelungen, ſeiner
wieder habhaft zu werden. Neuerdings wurden Stimmen
laut, das der 1890 verſchwundene und 1894 als Gerippe
in der Haſenhaide wieder aufgefundene Knabe von ſeiner
Stiefmutter der Schuhmacher Hoffmann war in zweiter
Ehe verheirathet gröblich mißhandelt worden ſei,
auch ſchöpften die Verwandten aus Briefen, die die
inzwiſchen von ihrem Ehemann getrennt lebende Frau
Hoffmann hatte liegen laſſen, den Verdacht, daß die Eltern
mit dem Verſchwinden ihres Knaben in Verbindung ſtänden.
Zunächſt wurde ſeſtgeſtellt, daß das Herbeiholen des den
Zigeunern entlaufenen Knaben lediglich eine Kömödie
geweſen iſt. Hoffmann giebt zu, daß der Knabe, der den
Zigeunern entlaufen iſt, den er aus Pleſſa bei Elſterwerda
abgeholt und als ſeinen im Jahre 1890 verſchwundenen
Sohn anerkannt hat, nicht ſeinen Sohn, ſondern ein
fremdes Kind geweſen iſt. Er will getäuſcht worden
ſein. Jnzwiſchen hat die Annahme eines von den
Hoffmann'ſchen Eheleuten gegen ihren Sohn und Stiefſohn
Karl verübten Verbrechens ſo ſtarke Begründung ge
funden, daß zur Verhaftung der Beſchuldigten geſchritten
worden iſt. Mit den Nachſforſchungen in der noch
dunklen Angelegenheit iſt der Kriminalcommiſſax v. Kracht
beauftragt.

(Ein ſozialdemokratiſcher Zukunftsſtaat) iſt.
wie in der letzten Sitzung der franzöſiſchen Akademie Léon
Caubert in einem ausführlichen Vortrag mittheilte, vor
800 Jahren in China ſchon einmal verwirklicht
geweſen, aber dann jämmerlich geſcheitert. Jm elften
Jahrhundert gab es in China einen redlichen, gebildeten
Mann Namens OnangNgamChe, der zugleich ein bedeutender
Redner war. Jn der Abſicht, das goldene Zeitalter wieder
herbeizuführen, hatte er eine Reihe von Reformen ausge
dacht, welche noch heute Grundlagen unſeres Sozialismus
ſind: Verſtaatlichung von Grund uud Boden und ſeinen
Erzeugniſſen, Einführung der Staatsmonopole u. ſ. w.
China hatte ſchwere Schickſalsſchläge, Erdbeben, Hungersnoth
und Ueberſchwemmung eben überſtanden und verlangte
Reformen. Kaiſer Chennſong berief daher OnangNgamChe
an die Spitze des Miniſteriums, da dieſer als Frieden srichter
und Bezirksvorſteher einen großen Ruf erlangt. Das Eigen
thum an Grundbeſitz wurde aufgehoben und dieſer vom Staate
an die einzelnen Familien vertheilt, was nicht ſchwer fiel,
da durch die Unglücksfälle nahezu die Hälfte der Einwohner
vernichtet und ſomit Grundbeſitz zur Genüge vorhanden war.
Die Beſtellung der Aecker wurde nach einem beſtimmten
Plan geregelt. Das Ergebniß ſollte nach Abzug deſſen, was
die Familie zum Eſſen und zur neuen Ausſagat brauchte, an
den Staat zurückfallen. Leute, die ſich mit der Viehzucht
beſchäftigten, ſollten ihre jungen Thiere, die ſie zum eigenen
Dienſt nicht nothwendig brauchten, an den Staat abliefern,
desgleichen ſollten Andere die Wälder abholzen, um Brenn
holz für ſich und ihre Mitbürger zu gewinnen. So lange
die Sache neu war, ging alles gut. Nach Verlauf einiger
Monate aber hielt es der Bauer, der vom Staate das Korn
zur Ausſaat erhalten hatte, für bequemer, es direct aufzu
eſſen. Die Viehzüchter hatten das Intereſſe daran verloren,
Vieh groß zu ziehen, und die Leute, die zum Holzfällen be
ſtimmt waren, ſchlugen nicht mehr Bäume nieder, als ſie
ſelbſt brauchten. Die Frauen, die von aller Arbeit frei ſein
ſollten, ſahen ſich gezwungen, Hand mit anzulegen, wenn
ſie nicht Hungers ſterben wollten. Der eine Bauer ſagte,
ſein Boden ſei nicht ertragsfähig, der andere, ſein Nachbar
habe ein größeres Stück Land als er. Kurz, die Klagen
häuften ſich immer mehr, die Hungersnoth kehrte zurück, und
OnangNgamChe mußte gehen. Der Reformvorſchlag war
undurchführbar.

(Wenig aber gut.) Vom Kardinal Toſti erzählt,
wie man der „Frkf. Ztg.“ ſchreibt, der römiſche „Messaggero“
eine hübſche Anekdoke. Die genannte Eminenz kannte kein
größeres Vergnügen, als Leute mit ungewöhnlichem
Appetit eſſen zu ſehen, und verſchaffte es ſich ſehr häufig,
indem er Eſſer von Ruf zu ſich einlud und ihnen nicht nur
ſehr gewählte, ſondern auch vor allem ſehr opulente Mahl
zeiten vorſetzen ließ. Eines Tages, als Kardinal
Toſti bei beſonders guter Laune war, ſagte er ſeinem

„Heute wirſt du drei Menſchen von ungewöhnlicher
Leiſtungsfähigkeit zum Eſſen bitten und ein Mal vorbereiten,
mit dem 18 Perſonen geſättigt werden können.“ Der
Koch begab ſich nach Ripagrande, ſuchte ſich aus den
dort herumſtehenden Laſtträgern die robuſteſten und an
ſcheinend verhungertſten aus, ließ ſie ordentlich ankleiden und
führte ſie nach dem Palaſt des Kardinals. Auf der Tafel
ſtand, was gut und theuer war, und alles in rieſigen
Mengen. Die Laſtträger ließen ſich natürlich nicht lange
nöthigen, ſondern ſtürzten ſich mit der Wuth ausgehungerter
Wölfe auf all die herrlichen Gottesgaben. Der Kardinal
ſchaute hinter einer Gardine ebenſo diskret wie beluſtigt der
Arbeit ſeiner Gäſte zu und war höchſt erfreut, als er in
relativ kurzer Zeit die ſchönen Sachen, die auf der Tafel
geprangt hatten, bis auf den letzten Reſt verſchwunden ſah.
Als echte Römer vergaßen die drei Eſſer aber auch bei den
Freuden des Mahles die Pflichten der Höflichkeit nicht und
einer von ihnen wird mit der Aufgabe betraut, dem
Kardinal für die freundliche Einladung den tiefgefühlten
Dank auszuſprechen. Ein Diener führt die Vollgeladenen
vor den Kardinal. „Nun,“ fragt der alte Herr freundlich
lächelnd, „hat euch das Mahl gemundet?“ „Außer
ordentlich, Eminenz!“ erwiderte der Sprecher, „es war
wenig, aber gut!“

(Ein ſchkauer Hund.) Jm „Spectator“ wird die
folgende Geſchichte von dem Scharfſinn eines ſchottiſchen
Schäferhundes erzählt: Er pflegt ſeinem Herrn aus
dem Schlafzimmer nicht nur die Morgenſchuhe, ſondern die
Mütze, die Schlüſſel und alles, was ihm der Herr befſiehlt,
hinunterzubringen. Eines Tazes erſchien er, als er
hinaufgeſandt wurde, nicht wieder. Sein Herr folgte ihm
und fand, daß die Thür des Schlaſzimmers vom Winde
zugeweht worden war, ſo daß der Hund nicht wieder hinaus
konnte. Nach einigen Tagen befahl ihm ſein Herr wieder,
etwas hinunterzuholen und folgte ihm nach einigen



Minuten, um zu ſehen, was das Thier jetzt thun würde.
Er ſah, wie der Hund die Thürmatte aufſtellte, um
ſie gegen die Thür zu ſtellen, damit dieſelbe nicht wieder
zuſchnappe. (Na! na!) Nachdem ihm das auch geglückt
war, ging er auf die Suche nach den Morgenſchuhen.
Derſelbe ſchottiſche Schäferhund pflegt auch, wenn ſein Herr
nach einem Spaziergange ſeinem Hauſe nahe kommt, vor
anzulaufen und die Hausglocke zu läuten.

(Die Eisheiligen.) Während in den Tagen vom
1. bis 13. Mai in Deutſchland die Temperatur bis auf 24
Grad Wärme ſtieg, herrſchten in Nordamerika zur ſelben
Zeit ſcharfe Fröſte, die außer dem Nordweſten auch noch die
Staaten New York, Pennſhlvania, Virginia, WeſtVirginia,
Tenneſſee, Kentuckhy und Arkanſas heimgeſucht haben. J
weſtlichen Theile von NewYork haben die Weinberge ſehr
ſchwer gelitten, ſie ſehen ſo ſchwarz aus, als wäre eine
Feuersbrunſt darüber hinweggegangen. Bei Lockport und
anderen Orten bildete ſich Eis von 1 em Stärke. Bei Clay
ville fiel drei Zoll Schnee.

(Zwei Schäfer) waren Montag Nachmittag an einem
Teiche bei Elverfeld mit dem Waſchen von Schafen be
ſchäftigt. Plötzlich ſchlug der eine Schäfer in einer Weiſe
Am ſich, als ob er vom Schlage getroffen worden, und ſtürzte
in das Waſſer. Als ihn der andere erfaſſen und heraus
giehen wollte, fiel auch dieſer in den Teich. Beide ertranken,
ehe ihnen Hilfe zu Theil werden konnte.

Berlin, 31. Mai. (H. T.B.) Wie die „Deutſche
Warte“ mittheilt, iſt nunmehr ſeitens der Staats
anwaltſchaft das Strafverfahren gegen den Frh.
von Stumm wegen Herausforderung zum Zwei
kannpf eingeleitet worden. Der Fortgang des Ver
fahrens hängt von dem Geſundheitszuſtand des
Frh. von Stumm ab, der gegenwärtig im Bade
weilt, wodurch ſeine Vernehmung ſehr erſchwert iſt.

OHfſiziös wird verſichert, daß eine Vorlage betr.
Errichtung eines ſtaatlichen Jnſtituts zur Er
Leichterung des genoſſenſchaftlichen Cre
dits noch in dieſer Seſſion dem Landtage zu
gehen wird.

Frankfurt a. M., 30. Mai. (H. T. B.) Wie

Neueſte Nachrichten.
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meldet, traf geſtern in Paris ein Telegramm des
„Präſidenten der neuen Republick Formoſa“ ein,
in welchem das Wohlwollen der ſranzöſiſchen Re
publik erbeten wird.

Kiel, 31. Mai. (T.-B. E.) Die Beerdigung
von 11 Opfern der Kataſtrophe an der
Eckernförder Bucht fand geſtern unter ungeheuerem
Menſchenandrange ſtatt. Elf Leichenwagen, mit
Blumen und Kränzen reich bedeckt, brachten die
irdiſchen Ueberreſte der Verunglückten nach dem
Gaardener Friedhofe, wo Paſtor Goſch die Trauer
rede hielt. Das Directorium der Germaniawerft,
Vertreter der deutſchen Marine und eine Deputation
der kaiſerlichen Werſt hatten ſich dem langen Zuge
der Leidtragenden ebenfalls angeſchloſſen.

Wien, 31. Mai. Die niederöſterreichiſche Statt
haälterei verfügte die Auflöſung des Gemeinde
raths der Stadt Wien. Hiermit erlöſchen
gleichzeitig das Amt des gegenwärtigen Vicebürger
meiſters und das des Stadtrathes. Zur Durch
führung der Nenwahlen, ſowie zur einſtweiligen
Beſorgung der Gemeindegeſchäfte wurde der Bezirks
hauptmann Dr. v. Triebeis beſtellt. Demſelben
ſtehen alle jene Befugniſſe zu, welche nach dem
Gemeindeſtatut dein Stadtrath und dem Bürger
meiſter zukommen.

Wien, 31. Mai. (H. T. B.) Ganz Wien ſteht
unter dem Eindruck der Auflöſung des Ge
meinderaths; bis ſpät in die Nacht wurde das
Ereigniß in allen öffentlichen Lokalen beſprochen.
Die Hauptſchuld wird jedoch den Liberalen zu
geſchoben. Die liberale Partei bedauert am meiſten,
daß dieſe unausbleibliche Maßregel jetzt erfolgt iſt,
man hätte lieber geſehen, daß die Auflöſung erſt im
Herbſt geſchehen, bis die Gemüther ſich beruhigt.
Sowohl Liberale wie Antiliberale ſind eifrig be
ſchäftigt, die Neuwahlen, welche wahrſcheinlich im
September ſtattfinden, in ihrem Sinne zu regeln.

der künſtige Gemeinderath entſchieden antiliberal
ausfallen

Rom, 31. Mai. Nuntius Agliardi ſoll
zum Kardinal ernannt werden.

Paris, 31. Mai. (H. TeB) Während der
Kammerſitzung iſt in einem der größten Säle des
Kammergebäudes Feuer ausgebrochen. Daſſelbe
wurde jedoch rechtzeitig bemerkt und von den an
weſenden Feuerwehrleuten bewältigt. Der Prä
ſent Faure hat geſtern Nachmittag eine Reiſe
nach dem Süden angetreten Während der Fahrt
nach dem Bahnhof, wo ihn die Miniſter und die
Militärbehörden erwarteten, wurde der Präſident
von der Menge auf das ſympathiſchſte vegrüßt.
Ribot wird ihm am Sonntag dorthin nachfolgen.

London, 31. Mai. Der Kaiſer von Japan
hielt geſtern ſeinen Siegeseinzug in ſeine Haupf
ſtadt. Straßen und Häuſer ſind geſchmückt. Der
Kaiſer wurde mit großer Begeiſterung empfangen.
Auch die Stadt Yokohama iſt im Feſtſchmuck.

Djeddah, 30. Mai. Der britiſche Conſul
und Vizeconſul, der ſtellvertretende ruſſiſche
Conſul und der Secretär des franzöſiſchen
Conſulats wurden heute außerhalb der Stadt durch
eine Truppe von Leuten, wahrſcheinlich Beduinen,
thätlich angegriffen Der britiſche Vize
conſul wurde durch einen Schuß getödtet,
der Conſul wurde leicht, der franzöſiſche und der
ruſſiſche Beamte wurden ſchwer verletzt.

e S
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Halle g. S 20. März 1895. Die PatentMyrrholin
Seife kann ich als hygieniſche Toiletteſeife nur empfehlen,
habe dieſelbe auch in der Frauen und Kinderpraxis gut be
währt gefunden. Werrgew, pr. Wundarzt.

Die PatentMyrrholinSeiſe, welche als Spezialſeife für
die Pflege der Haut unübertroffen und einzig in ihrer Art,
iſt à 50 Pfg. in den Apotheken, guten Droguen- und
ParfümerieGeſchäften erhältlich und muß jedes Stück die

e

der Correſpondent der „Frankf. Zig.“ aus Paris Wenn Erſtere nicht alle Kräfte anſtrengen, ſo dürfte

e S en eeeeeeeeeeeeeeeeeeehheeeeeeeeeeeeheeeeee
Patentn

h

ummer 63 592 trag en.
e

dr dieſen Theil übernimmt die Nedaction
ſein Sublikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen Nachrichten.
Am 1. Pfingſtfeiertag Predigen:

Domkirche. 28 Uhr: Diae. Bithorn.
10 Uhr Superint. Martius.

Stadtkirche. 18 Uhr Paſtor Werther.
1.10 Uhr: Diac. Schollmeyer.

Jm Anſchluß Beichte und Abendmahl.
Anmeldung. Diac. Schollmeyer.

Geſammelt wird eine Collecte für die
Hauptbibelgeſellſchaft zu Berlin.
Reunmeartskirche. 10 Uhr: Paſtor Teuchert.
Altenburger Kirche. 10 Uhr: Paſtor Delius.

Kirchenchor: 210 Uhr im Waiſenhauſe.

Am 2. Pfingſtfeiertag predigen
Domkirche. 28 Uhr: Prediger Bornhak.

1210 Uhr Diac. Bithorn.
Stasttirche. 8 Uhr Diac. Schollmeyer.

1,10 Uhr: Paſtor Werther.
Jm Anſchluß Beichte und Abendmahl

Mumeldung. Paſtor Werther. J
Geſammelt wird eine Collecte für die

Heiden miſſion.

Kenmarktskirche. 10 Uhr:
Schollmeyer.
Meteuburger Kieche. 10 Uhr: Paſtor Delius.

Nach dem Gottesdienſt Beichte und Abend
meahl.

Katholiſche Kirche. An beiden Feiertagen
früh 9 Uhr Hochamt und Predigt. Nachmittags
2 ihr Ehriſtenlehre und Andacht.

Amtliches.
Bekanntmachung.

Der Kädtiſche Badeplatz unterhalb der
Stadt an der ſogenannten Mühlwieſe wird
am I. Juni d. J. wieder eröffnet. Es iſt
dort auch in dieſem Jahre ſeitens der Ge
meinde für die Badenden zum Aus und An
kleiden eine Bretterbude errichtet worden.
Für die Benutzung dieſer Bude ſowie des
Sffentlichen Badeplatzes darf vom Badeauf
ſetzer eine Entſchädigung weder gefordert noch
angenommen werden. Dagegen haben die
jenigen, welche ſich vom Badeaufſeher Bade
Hoſen, Handtücher u. ſ. w. liefern, oder
ſonſtige Bequemlichkeiten gewähren laſſen, eine
mit demſelben zu vereinbarende Entſchädigung
an dieſen zu zahlen

Alle Badenden haben den Anordnungen
des Badeaufſehers unbedingt Folge zu leiſten,
widrigenfalls ihnen das Baden verboten
wird und ſie vom Platze verwieſen werden.

Als Badeaufſeher iſt wie in den Vorjahren
Der Salzſiedemeiſter Franz Lutze aus Halle
a/S. angenommen.

Das Baden an anderen Stellen der Saale,
außerhalb der in der Saale hergeſtellten
Badehäuſer und außerhalb der Sternberg'ſchen
und Heuſchkel'ſchen Schwimmanſtalt, ſowie
ferner das Baden im Gotthardtsteich iſt bei
Geldſtrafe bis zu neun Mark eventl. ver
Hältnißmäßiger Haft verboten, auch wird das
Betreten der Mühlwieſe außerhalb des ange
Jegten Weges beſtraft werden.

Merſeburg, den 29. Mai 1895.
Die Polizeiverwaltung.

Diaconus

Die Gras und Kirſchnutzung auf dem
großen Exercierplatze pro I. April 1895/96
ſoll verpachtet werden.

Termin 6. Jnnt er.
Kirſchenverpachtung vormittags 10 Uhr,
Grasverpachtung vormittags 10 Uhr,
im Militärbureau.

Bedingungen werden im Termine bekannt
gemacht.

Merſeburg, den 30. Mai 1895.
Der Magiſtrat.

Rlee- Verkauf.
Dienſtag den 4. Juni, nachmittags 5 Uhr,
ſoll eine Parzelle ſehr gut beſttandener Luzerne
und Kopfklee auf dem früher Rudloff'ſchen
Grundſtück, Weinberg, beſtbietend gegen Baar
zahlung verkauft werden.

Die Friedhofs-Comtmniſſion St. Viti,

Zwangsverſteigerung.
Soram lernt er J Gew-worumnüſkteags 10 WVEaw, verſteigere ich

im Custmeo hier
1 große Partie Cigarren,
Eigaretten, Tabak, verſchiedene

gute Möbel, 1 Nähmaſchine,
1 Badeeinrichtung u. ſ. w.

Merſeburg, den 30. Mai 1895.
Wearnehamäte, Gerichtsvollzieher.

Zwangsverſteigerung
Scene dern A. en w.Vrunnitss za VURw, werde ich im

Casamn o hierſelbſt
1 Sopyhatiſch undSopyha,

Vertikow
und Unnch mittags 5 Uhr im Löwen
hierſelbſt

1 Sopha, 4 Stühle, 1 Waſch-
tiſch und 4 Wilder

öffentlich meiſtbietend gegen
verſteigern.

Merſeburg, den 30. Mai 1895.
Wevew, Gerichtsvollzieher.

Wieſenverpachtung.

Die auf den 13. Juni d. J. angeſetzte
Wieſenverpachtung des Rittergutes Tra-
garth findet bereits
Donnerstag den 6. Juni d. J.,

nachmittags 2 Uhr,

Baarzahlung

ſtatt. Sammelplatz: Ritrewgantesgehöſſc
Wagen n.

Die Guts Verwaltung.
Kirſchen- Verpachtung.

Die diesjährige Kirſchnutzung der Ge
neinde Niederbenng ſoll

Dotrwerstag den 6. Jernt,
nachtnittags 4 Uhr,

im Gaſthauſe zu Niederbeung öffentlich meiſt
bietend gegen gleich bagre Zahlung verpachtet
werden. Bedingungen im Termine.

Der Gemeindevorftand.

89Wieſenverpachtung in Löſſen.

Die auf den 4. Juni er. angeſetzte Wieſen
verpachtung des Frl. Bloßfeld in Reipiſch
findet erſt

Donnerstag den 13. Junt er.
nachmittags 2 Ahr,

ſtatt. Carl Rimdeiseh.
Wieſenverpachtung in Löſſen.

Die auf den 4. Juni er. angeſetzte Wieſen
verpachtung der Frau Schmidt hier, früher
in Kötzſchau, findet erſt

Donnerstag den 13. Junt er.
wa chmittags 2 Ahr,

ſtatt. Carl Rindelseh.
Kirſchen Verpachtung.

Die diesjährige Kirſchnutzung der Gemeinde
Wültenenteſch ſoll Dienſtag den 4. Junk,
nachmittags 1 Uhr, im hieſigen Gaſthauſe
gegen ſofortige Baarzahlung öffentlich meiſt
bietend verpachtet werden.

Der Gemeindevorſtand

Ein Wohnhaus
mit etwas Gorten, geſunde Lage, iſt preis
werth zu verkaufen. Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Ein Hanus,
in ſchöner Lage, ſo bald wie möglich zu ver
kaufen. Zu erfragen bei

Wilh. Seydel, Dachdecker,
Neumarkt 64.

Zum Pfingſtfeſt

friſche Birken
für Haus und Stubenſchmuck, Preiſe je nach
Größen, empfiehlt A. Zacher,

Altenburger Schulvlatz 2.

1 eichnes geſchnitztes Bufſſet,
1 runder Tiſch, 1 Sopha,

für Reſtaurateure paſſend, billig zu verkaufen
Seffnerſtraßze 1.

I W
(Pneumatic), faſt neu, billig zu

Tieſer M eller
Verkaufe mein in gutem Zuſtande befindliches

Haus mit Hintergebänden und Garten
unter günſtiger Bedingung. Näheres

Grade sstrrae e A.

verkaufen

Ein Parterrelogis, Preis 20 Thlr., I. Juli
oder ſpäter zu beziehen

Seuagl War
Verſetzungshalber ſind 2 Etagen im

Ganzen oder getheilt zu vermiethen und können
ſofort bezogen werden

Amtshäuſer Nr. Ka
Halleſche Straſze Nr. 21 iſt die

ParterreWohnung mit Vorgarten, 3 Stuben,
Kammer, Küche und Zubehör zu vermiethen
und October zu beziehen.

Ein freundliches Logis in geſunder freier
Lage (Nähe der Lauchſtädter Straße), beſtehend
aus 2 Stuben, 2 Kammern, Küche 2e., iſt
wegen Fortzuges von Merſeburg am 1. Octbr.
zu beziehen. Adreſſe giebt die Exped. d. Bl.

Eine mödlirte Stube ne Schiaſ
katumer iſt zu vermiethen

Karlſtrafze 19, 1 Treppe.
Ein großzes möblirtes Zimmer nebſt

Schlafkammer iſt zu vermiethen und ſofort
zu beziehen. Zu erfragen

BVahnhofſer. 3, Seitengebäude, 1 Tr.

Neue NatjesHeringe,

W. Sohwetgerkase,

Limburger Käge
enpfieht Bichard Schurig,

Oberbreiteſtraßze 4
Schlachte heute e m Sekt ln und

verkaufe von Sonnabend früh ab

Fleiſch das Pf. zu 55 Pf.,
Wurſt das Pfd. 65 Pf.

Mühlberg 10.
Ken hochverehrten Herrſchaften

theile ergebenſt mit, daß ich dieſen
Homzner keine Stellung auswärts
angenommen habe.

Wramz areius,
herrſchaftlicher Lohndiener,

Oelgrabe Nr. 4.
Alle Sorten Zlumen-, Gras

und Gemüſe Saamen,
Schlangen- Gurkenkerne

empfiehlt

Neumarkt 759. Julius Thomas.
100 BrietmarKkeo, ca. 1I80 Sorten 60

e Ein paar grofßze Länfer
R ſchweine ſtehen zum Verkauf

Kmtshäuſer 5.

von pünktlichem Zinszahler gegen
Sicherheit zu leihen ges mnelt.

Off. unter W. A, 76 poſt
lagernd erbeten.

Pf. 100 Versohiedene über
ssolsohe 2,50 Mk. 120 bessere

onropsſscheo 2,50 Mk. bei G. Aue e
Närnderg. Ankauf. Tausch.

n 222Geſang Verein Rohrpumpe
Sonnabend Klimm Bimm.

d eGeleeHeute Abend
Balzkuschen.

W. R



Friſchen Treibhaus-Anaugs,
4 Waldmeiſter,

lebende Suppenkrebſe,
neue Sommer Malta-Kartoffelse,
nene Jsländer Ratjes-Heringe,

ztal. RArnnellen, Aprikoſen,
Zatharinen Pflaumen,

generik. Apfelßücke,
ſchöne Pfeſſergurken

enpfehtt C. L Zimmermann.
Germaviſche Fiſchhandlung.

Friſch auf Eis
Zander,

Schellſiſch, Seehecht,

Schollen.
Kieler und Cappelſche Bückliuge, Schell
ſiſche, Flundern, Aale, Lachs, Caviar,

MatjesHeringe, MaltaKartoffeln,
Aal und Hering in Gelée, Capern,

Sardellen, Auchovis, Hummer,
Oelſardinen, Apfelſinen, Citrouen

empfiehlt W. Krährmer.
Algemeiner TurnVerein.

De Nachtturnfahrt
nach FreyburgKöſen

S e Nanumburg.
e Abmarſch am 1. Pfingſtfeier

tag frühkpunkt 21 Uhr.
Sammelplatz: Thüringer Hof.

Der VorstandDie Turnſtunde heute Abend fällt
aus Der L. Turunwarwt-

Aelterer Krieger Verein.

Monats Verssmm lung
findet Sonntag den 9. d. M. ſtatt.

Das Direerorſum.
Geſang-Verein Thalig

hält Montag dem 2. Pugst-
feiertag, abends 8 Uhx, in der
KReiehsKronme ſein

Vergnmüsgem,
beſtehend in Abendunterhaltung
und Tämzehem. ab.

Der Vorstand.

Refchelgrome,.
Sonntag den 1, Pfiungſtfeiertag

S 2 Coneerte,
ausgeführt von der Stadteapelle.

Von 11 bis 1 Uhr
BVrüh- Conegeert

und von 4 bis 7 Uhr
Nachmittags Concert
I wrn um an I. Walter

DWelntrau e.
Am 2. Feiertag von Nachmittag 3 Uhr a

m ngsttan zwozu freundlichſt einladet F. Nödel.

Schwendler's Reſtaurant
empfiehlt zu den Pfingſtfeiertagen ſeine

G Localitätenff. Biere
aus der Brauerei von F. Oettler, Weißenfels.
Friſcher Auſtich echt Pilſener

(Bürgerl. Brauhaus).

Friſcher Maitrank.
WMoſel Wein

Ltr. 25 Pf., roth 30 und 35 Pf.
Aal in Gelbse, friſch.

Funkenburg
empfiehlt ihre freundlichen und
angenehmen Locralitäten, ſowie
zug und ſtaubfreien Garten.

Am 1. Feiertag zum Frühſchoppen

Ragout fin u. Speckkuohen.
Lagerbier

von F. Oettler, Weißenfels, und

St. Petri Bräu
aus Culmbach.

o o. CGutkenberg.
Sonntag den 2. Juni

Spaziergang mit Damen
nach Trebnitz, Creypan, Lenng.

Abmarſch punkt 7 Uhr vom
Hoſpitalgarten aus. Gäſte ſind
freundlichſt eingeladen.

Der Vorſtand.

Dienſtag den 4. Juni 1895
(IXX. Pfingſefeiertag)

großes ErtraConcert
(Militair Auſtk)

des Leipziger Phil harmoniſchen Orcheſters
(Caperle Peterhänſel)

unter perſönlicher Leitung des herzogl. Anhalt.
Muſikdirectors Herrn G. Vererhäuſel.

Anfang 5 Uhr. Entree 30 Pf.
Die Kurhausverwaltung.

Zur Zufriedenheit.
Sonntag den 1. Pfingſtfeiertag

Speckkuchen und f. Junkles.
Hierzu ladet freundlichſt ein K. Rudolph.

Vogel's Regtauration.
Angenehwer kühler Aufenthalt.

Reu! ne Nen!
Zur guten Quelle.

Pllsemer Bier.

Zum Feiertagen An m GeRee- friſch
eingekocht, empfiehlt S. Beyer.

m Augarten,
Den 2. Pfingſifeiertag, von nachmittags 3

Uhr ab, ſowie abends

bei vollbeſetztem Orcheſter, wozu einladet

Ball mee
Vogels Reſtauration

Heute Abend Salzknochen.

CaſhHaus Meuſchan
empfiehlt für die Pfingſtfeiertage

ſeine Loenalitäten.
ff. Nürnberger vom Faß.

Huſth Kötſchen.

m Pfingſttanz
am 2. und Z. Feiertag, ſowie zu Klein
pfingſten ladet freundlichſt ein

die Jugend
von Zötzſchen und Zſcherben.
Empfehle

ff. Biere, warme und kalte Speiſen
und Getränke, div. Kuchen.

Um gütigen Zuſpruch bittet

W. W o.
Löpätz,

Montag den 2. Pfingſtfeiertag ladet zur

W a m Z. n l s
freundlichſt ein K. Augnuſtin.

ff. Pilſner Bier.

Braung. Zum Pfingſtbier h
laden freundlichſt ein

Die jungen Burſchen.
Gaſtwirth Müller.

amapemglorf?
S Pfingſtbier!

Hierzu laden freundlichſt ein
die jungen Burſchen

e e
a i Redaction,

Höcohste Brrungensohbaft der Rygileineo!
Jul. Hemsel'sHygieinisoh. Gacao u. Choooladen

ment Zrnsat z van Wälarutofſenm
zeichnen ſich beſonders aus durch

hervorragende Nährkraft, Leichtverdanlichkeit, köſtlichen Geſchmack,
Förderung einer geſunden Blutbildung und Wohlbeksmmlichkeit.
ygietm. Cuegno in z und Pfund Doſen 3 Mk. pro Pfund,

Chocolade Nr. 12 Mk., Nr. 2 1 Mk. 60 Pf. pro Pfund.
Broſchüre über rationelle Ernährung gratis.

Knape Würk, Cacao- und 0Ohocoladen-Pabrik, Leſpzig-
AlIIeinbereceatägte Falbbwiülknatemn-

Niederlagen bei: Paul Näther, Jul. Trommer, F. O. Wirt

Buchdrucker Verein 7

O

Vater w.

Bahnhof eder denn
Den 2. und 3. Feiertag, ſowie zu Klein

pfingſten

wozu freundlichſt einladen
die jungen Burſchen.

Gleichzeitig bringe ich meinen ſchönen,
großen, ſchattigen Garten in Erinnerung
und erlaube mir ein hochgeehrtes Publikum,
Freunde und Gönner herzlich einzuladen

Gaſtwirih Frd. Zätzſch

Sohn.Es laden zum

S PfingſtbierMontag den 2. Feiertag und Kleinpfingſten
ergebenſt ein

Sie jungen Burſchen. G. Große.

O.
63 2. d 3. PfingſtZum Pfingſtbier ren laden n

feiertag laden freund
lichſt ein

die Jugend. Thormaun, Gaſtwirth.
S e

Gaſthaus zu Lenng.
II. und III. Pfingſtfeiertag,

nachmittags v. 3 Uhr ab u. abends,
Tanzmuſik.

Empfehle
ff. Zavariga- Wräu a. Hof i/B.,

ff. Lagerbier
warme und Kalte Speiſen,

verſchiedene Kuchen.
X. Pflugſtfeiertag früh

S e l I u e
Um freundlichen Beſuch bittet

Friedrich Große.

freundlichſt ein

Sowmer- Theater im Tivoli
(Direction: Oscar Breseher,)

Sonntag den 2. Juni 1895
Eröffnungsvorſtellung.

1. Vorſtellung im Abonnement.

Novität. Novität.Unter Mitwirkung der geſ. Stadteapelle.

er GoldeneGroße Operettenpoſſe in 4 Acten von Jaeob
ſohn und Ely.

(Mit durchſchlagendem Erfolge über 250 Mal
in Berlin gegeben.)

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Mowtag des 3. Juni 1895
2. Vorſtellung im Abonnement.

er Gtolcibauuer,
Schauſpiel in 4Acten von CharlotteBirchPfeiffer,
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

An den beiden Pfingſtfeiertagen ſowie an
allen Sonntagen findet auch von Z--6 Rhu
ein Vorverkauf im Tivoli ſtatt.

Dienſtag den 4. Junt 1395
3. Vorſtellung im Abonnement.

Novität. Novität.Auf der Braut alt
Luſtſpiel in 4 Acten von Hugo Bürger.

Repertoirſtück des Kgl. Schauſpielhauſes in Berlin.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Mit Eintritt der Dunkelheit elert
riſche Belenchtung des Gartens

Bürger Scheiben-
Schützen Gilde.

Unſer diesjähriges
Pfingstschiessen

beginnt omfag den F. Jan enachmittags 3 Uhr, mit Probeſchießzen.
Bienstag denn 4. Vanmk, mittags

1 Uhr, Beginn des Schießens.
Flittwwoelhn den S. Jaurzſ, nach

mittags 2 Uhr, Fortſetzung des Schießens.
Herr g cent G W annzk, nach

mittags 2 Uhr, Fortſetzung des Schießens.
Um 5 Uhr Proclamirung des Königs. Abends
8 Uhr Ball.

Die Einlage beträgt pro Nr

1 Mk. 80 Pf.
Hierzu ladet Freunde, Gönner und Gaſt

ſchützen der Geſellſchaft höflichſt ein
das Directorium

der Bürger ScheibenSchützenGilde.

W. Sür aufmerkſaeme Ze-
wirthung wird unſer Wirth, der
Reſtanratenr G. Rlehler, Sorge
tragen.

MehoHeute Abend Singftunde und BVallotage.
Zahlreiches Erſcheinen dringend nothwendig.

er War a
Voringia enmar“.

3 Uhr an,

Garten Conmeh.
Am 2. und Z. Pfingſtfeiertag, ſowie

zu Kleinpfſtugſten

e P ngsettanz.
die Pfingſtgeſellſchaft.

Hierzu ladet freundlichſt ein

S Sergſchenke.
Zum 2. Pfingſtfeiertag
R

wozu freundlichſt einladet F. Ohme

Gr n.S Zum Pfingſtbier
am 2. und 3. Feiertag ladet freundlichſt ein

Hrn gt Sehnauvr La G

T JBurgliebenan.
Zu den Pfingſtfeiertagen bringe meinen

ſchönen ſchattigen Garten
dem geehrten Publikum in empfehlende Er
innerüng. Am 1. Feiertag
l Garten Conmeert.

Karl Jeutzſch.

renEmpfehle einem geehrten Publikum, ſowie
Vereinen und Geſellſchaften bei event. Ausflügen

nene Lothſowie 8ehönen aelhattigen Gawtem
zur gefälligen Benutzung. F. Heyer.

Den 1. Pfingſtfeiertag

e PVrei-Concert,den 2. Pfingſtfeiertag von nachmittags 3 Uhr ab

G P üngsttanz, Se
2 nceee-c25c7 T S

Drug und Serlag von Th. Rößner in Merſeburg.wegen e

Am 1. Pfiugſtfeiertage, von nachmittags

e wird ſofort geſucht.

mCrevZum Pfingſttan;
am 2. Feiertag von Nachmittag 3 Uhr ab
ladet ergebenſt ein Chr. Heyne.

NB. Für gute Speiſen und Geträuke
iſt beſtens geſorgt D. O.

Ein Kellner
findet zum 15. Juni bei mir Stellung

W iln. LEin Buchbindergehülfe
findet bei mir dauernde Stelle.

C. Grörliweg.
Eine ſleißige ehrliche

Frau zur Gartenarbeit
Zu erfragen Brrr g

Streasn e 22 im Cigarrengeſchäft.
Suche zum 1. Juli ein
Dienſtmüädchen.

Weintwa ne
Verwalter, Volontaire bei freier Station,

Oekonomielehrlinge, Hofmeiſter, led. Auffeher,
Gärtner, Diener, Kutſcher, ältere led. Schäfer,
Ober und Unterſchweizer, Kuhfütterer, Hnechte
(Lohn 60-100 Thaler), mehrere kräftige
Burſchen find. ſofort u. ſpäter gute Stellung d.
d. Landwirthſchaftliche Bureau v. riedrich
Große Halle a S., Leipzigerſtr. 29 l.

Am Sonntag iſt im Wagen des Land
wehrvereins ein Sohn vertanſcht
worden. Bitte abzugeben beim

Kamerad Zünmmermanw,
Rother Brückenrain Nr. 1.

Von der hieſigen Reichsfechtſchule ſind
dem vaterländiſchen Frauenverein 100 Mk.
übergeben worden, wofür wir hiermit öffentlich
unſern herzlichſten Dank ausſprechen.i

Der Vorſtand. A. v. Dieſt.
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